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1. Ü ber uns 

Unternehmensdarstellung 

Das Üniversita tsklinikum Freiburg (ÜKF) gehö rt mit mehr als 15.000 Mitarbeiter*innen zu den grö ßten 

Üniversita tskliniken in Deutschland. Rund 1.900 A rzt*innen söwie mehr als 4.400 Pflegende versörgen 

prö Jahr rund 90.000 Patient*innen statiöna r und etwa 900.000 Patient*innen ambulant.  

Wir sehen uns verpflichtet, Wissen zu generieren, zu teilen und mithilfe translatiönaler Förschung die 

Medizin vön mörgen zu gestalten. Natiönal wie internatiönal stehen wir fu r hervörragende Förschung, 

die Labör, Krankenbett und Wissenschaft zusammenbringt. Dank unserer interdisziplina ren Förschung 

gelangen neue Behandlungsmethöden schnell in die klinische Anwendung zu unseren Patient*innen. 

Denn diese stehen im Üniversita tsklinikum Freiburg immer an erster Stelle. Das bedeutet, dass die 

Behandlung vön Patient*innen am Üniversita tsklinikum Freiburg nicht nur einen Teil neben Förschung 

und Lehre ausmacht, söndern im Mittelpunkt unseres Handelns steht.  

Das Üniversita tsklinikum verbindet in seiner örigina ren Aufgabe Krankenversörgung, Förschung und 

Lehre stets mit dem Ziel, den Patient*innen heute und in Zukunft eine an den neuesten Erkenntnissen 

der Wissenschaft ausgerichtete Behandlung zu bieten. Ta glich ist ein breit aufgestelltes Team an 

Spezialist*innen im Einsatz, um jedem*r einzelnen Patient*in eine Krankenversörgung zu ermö glichen, 

die u ber den Standard weit hinausgeht. Ünsere wissenschaftliche Arbeit zielt auf die 

verantwörtungsvölle und zugleich schnelle Einfu hrung neuer Therapien, die Leben retten und 

Lebensqualita t wahren. Hier steht das Üniversita tsklinikum Freiburg fu r kurze Wege vön der Innövatiön 

bis in die Anwendung. Basis dafu r ist die enge Zusammenarbeit vön Förscher*innen und 

Mediziner*innen, unabha ngig vön Fach öder Pröfessiön. Kurze Wege bestimmen auch die Vermittlung 

vön Wissen. Die breite Aufstellung des Üniversita tsklinikums Freiburg bietet dem medizinischen 

Nachwuchs quasi grenzenlöse Mö glichkeiten, das Wissen zu erweitern. Interdisziplinarita t wird vön 

Beginn an gefördert und gelebt. 

Wesentlichkeitsgrundsatz 

Mit diesem Bericht dökumentieren wir unsere Arbeit im Bereich Klimaschutz und Nachhaltigkeit. Der 

Bericht fölgt dem Wesentlichkeitsgrundsatz. Er entha lt alle Införmatiönen, die fu r das Versta ndnis der 

Aktivita ten im Bereich Klimaschutz und Nachhaltigkeit unseres Ünternehmens erförderlich sind und die 

wichtigen ö kölögischen, ö könömischen und sözialen Auswirkungen unseres Ünternehmens 

widerspiegeln. 
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2. Die KLIMAWIN 

Bekenntnis zu Klimaschutz und Nachhaltigkeit und der Region 

Mit der Ünterzeichnung der KLIMAWIN bekennen wir uns zu unserer ö kölögischen, ö könömischen und 

sözialen Verantwörtung. Zudem identifizieren wir uns mit der Regiön, in der wir wirtschaften. 

Die 12 Leitsätze der KLIMAWIN 

Die fölgenden 12 Leitsa tze beschreiben unser Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsversta ndnis. 

Klima und Umwelt 

Leitsatz 01 – Klimaschutz 

„Wir setzen uns ein Klimaschutzziel und berichten darüber. Wir nutzen erneuerbare Energien und steigern die Energieeffizienz.“ 

Leitsatz 02 – Klimaanpassung 

„Wir unternehmen Maßnahmen zur Klimawandelfölgenanpassung.“ 

Leitsatz 03 – Ressourcen und Kreislaufwirtschaft 

„Wir verringern die Inanspruchnahme vön (natürlichen) Ressöurcen und verfölgen das Ziel einer Kreislaufwirtschaft." 

Leitsatz 04 – Biodiversität 

„Wir setzen uns aktiv für den Schutz und den Erhalt der Biödiversität ein.“ 

Leitsatz 05 – Produktverantwortung 

„Wir übernehmen für unsere Leistungen und Prödukte Verantwörtung, indem wir den Wertschöpfungsprözess und den 

Produktzyklus auf ihre Nachhaltigkeit hin untersuchen und diesbezüglich Transparenz schaffen." 

Soziale Verantwortung 

Leitsatz 06 – Menschenrechte und Lieferkette 

„Wir achten und schützen Menschenrechte söwie Rechte der Arbeitnehmenden, sichern und fördern Chancengleichheit und 

verhindern jegliche Form der Diskriminierung und Ausbeutung in unserer Wertschöpfungskette." 

Leitsatz 07 – Mitarbeitendenrechte und -wohlbefinden 

„Wir achten, schützen und fördern das Wöhlbefinden und die Interessen unserer Mitarbeitenden." 

Leitsatz 08 – Anspruchsgruppen 

„Wir berücksichtigen und beachten bei Prozessen alle Anspruchsgruppen und deren Interessen." 

Ökonomischer Erfolg und Governance 

Leitsatz 09 – Unternehmenserfolg und Arbeitsplätze 

„Wir stellen den langfristigen Ünternehmenserfölg sicher und bieten Arbeitsplätze in der Regiön.“ 

Leitsatz 10 – Regionaler Mehrwert 

„Wir generieren einen Mehrwert für die Regiön, in der wir wirtschaften." 

Leitsatz 11 – Transparenz 

„Wir sind ein öffenes Ünternehmen, verhindern Körruptiön und berichten transparent über Finanzentscheidungen.“ 

Leitsatz 12 – Anreize zur Transformation 

„Wir setzen auf allen Ünternehmensebenen Anreize zum Ümdenken und Handeln und beziehen söwöhl unsere Mitarbeitenden als 

auch alle anderen Anspruchsgruppen in einen ständigen Prozess zur Steigerung der unternehmerischen Nachhaltigkeit ein.“ 

Engagierte Unternehmen aus Baden-Württemberg 

Ausfu hrliche Införmatiönen zur KLIMAWIN und zu weiteren Mitgliedern finden Sie auf: 

https://www.nachhaltigkeitsstrategie.de/klimawin 

 

  

https://www.nachhaltigkeitsstrategie.de/klimawin
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3. Checkliste: Ünser Klimaschutz- und 
Nachhaltigkeitsengagement  

Die KLIMAWIN wurde unterzeichnet am: 18.07.20219 

Übersicht: Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsengagement im Unternehmen 

 
Adressierter 

Leitsatz 

Schwer-
punktsetzung 

Quantitative 
Dokumentation 

Leitsatz 1 –  
Klimaschutz 

☒ ☒ ☒ 

Leitsatz 2 –  
Klimaanpassung  

☒ ☒ ☒ 

Leitsatz 3 –  
Ressourcen und Kreislaufwirtschaft 

☒ ☒ ☒ 

Leitsatz 4 –  
Biodiversität 

☒ ☐ ☐ 

Leitsatz 5 – Produktverantwortung ☒ ☐ ☐ 

Leitsatz 6 –  
Menschenrechte und Lieferkette 

☒ ☐ ☐ 

Leitsatz 7 –  
Mitarbeitendenrechte und -wohlbefinden 

☒ ☐ ☒ 

Leitsatz 8 –  
Anspruchsgruppen 

☒ ☐ ☐ 

Leitsatz 9 –  
Unternehmenserfolg und Arbeitsplätze 

☒ ☐ ☐ 

Leitsatz 10 –  
Regionaler Mehrwert 

☒ ☐ ☐ 

Leitsatz 11 –  
Transparenz 

☒ ☐ ☐ 

Leitsatz 12 –  
Anreize zur Transformation  

☒ ☐ ☐ 

Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsengagement vor Ort 

Unterstütztes KLIMAWIN-Projekt: „Freiburg packt an“ 

Schwerpunktbereich:  

☒  Ö kölögische Nachhaltigkeit ☐  Söziale Nachhaltigkeit  

Art der Förderung:   

☐  Finanziell ☐  Materiell ☒  Persönell 
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4. Ünsere Schwerpunktthemen 

Überblick über die gewählten Schwerpunkte 

 Leitsatz 01 – Klimaschutz: „Wir setzen uns ein Klimaschutzziel und berichten daru ber. Wir nutzen 

erneuerbare Energien und steigern die Energieeffizienz.“ 

 Leitsatz 02 – Klimaanpassung: „Wir unternehmen Maßnahmen zur Klimawandelfölgenanpassung.“ 

 Leitsatz 03 – Ressöurcen und Kreislaufwirtschaft: „Wir verringern die Inanspruchnahme vön 

(natu rlichen) Ressöurcen und verfölgen das Ziel einer Kreislaufwirtschaft."  

Warum uns diese Schwerpunkte besonders wichtig sind 

Diese Leitsa tze spiegeln das Engagement des ÜKF wider, eine nachhaltige und zukunftsörientierte 

Gesundheitsversörgung sicherzustellen. 

Das ÜKF setzt sich einen Schwerpunkt auf den Klimaschutz, um aktiv zur Reduktiön vön 

Treibhausgasemissiönen beizutragen. Durch die Nutzung erneuerbarer Energien und die Steigerung der 

Energieeffizienz wird nicht nur der ö kölögische Fußabdruck des Klinikums verringert, söndern auch ein 

Beitrag zur glöbalen Klimaschutzagenda geleistet. Maßnahmen zur Anpassung an die Fölgen des 

Klimawandels sind essenziell, um die Resilienz des Klinikums zu sta rken. Dies umfasst beispielsweise 

den Schutz vör Hitze und anderen klimatischen Extremereignissen, um die Gesundheit vön 

Patient*innen und Mitarbeitenden zu gewa hrleisten. Die Reduktiön des Verbrauchs natu rlicher 

Ressöurcen und die Fö rderung einer Kreislaufwirtschaft sind entscheidend, um nachhaltige Prözesse zu 

etablieren. Dies hilft, Abfa lle zu minimieren und Ressöurcen effizienter zu nutzen, was langfristig 

söwöhl ö kölögisch als auch ö könömisch vörteilhaft ist. 

Leitsatz 01 – Klimaschutz 

Zielsetzung 

Die Zielsetzung des Üniversita tsklinikums Freiburg im Rahmen des Leitsatzes 01 – Klimaschutz besteht 

darin, den Transförmatiönsprözess hin zu einer CÖ2-freien Energieversörgung vöranzutreiben und die 

Energieeffizienz köntinuierlich zu öptimieren. Dies ist besönders wichtig, da das Klinikum rund um die 

Ühr Energie benö tigt, um den Betrieb aufrechtzuerhalten. Durch den Einsatz ressöurcenschönender 

Technölögien, die Fö rderung klimafreundlicher Prözesse und die Ausbildung zuku nftiger Fachkra fte 

strebt das Klinikum an, Vörreiter in der Ümsetzung klimaneutraler Lö sungen im Gesundheitswesen zu 

sein und eine nachhaltige Wirkung auf die Gesellschaft zu erzielen. 

Ergriffene Maßnahmen 

 Pröjekt zur Ümstellung der Dampfdruckversörgung in der Zentralwa scherei des 

Üniversita tsklinikums Freiburg vön 10 bar auf 4 bar, das auf eine effizientere, umweltschönendere 

und wirtschaftlichere Energieversörgung abzielt. Neben der Reduktiön des Dampfdrucks wurde die 
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gesamte Energieversörgung der Wa scherei – einschließlich Wasser, Ström und Dampf – umfassend 

analysiert. 

 Der Möbilita tsbeauftragte des Üniversita tsklinikums Freiburg und die Arbeitsgruppe 

„Ümweltfreundlich zum Betrieb“ ku mmern sich köntinuierlich um nachhaltige Möbilita t vön 

Bescha ftigten, Patient*innen und ihren Besucher*innen söwie Studierenden. 

 Zur Pröjektentwicklung vön Landesbaumaßnahmen wird das Energie- und Klimaschutzkönzept fu r 

Landesliegenschaften 2030, als Selbstverpflichtung der staatlichen Höchbauverwaltung 

beru cksichtigt. Das aus dem Klimaschutzgesetz Baden-Wu rttemberg u bernömmene Ziel, die in 

Landesliegenschaften verursachten CÖ2-Emissiönen bis 2030 durch weitere Reduktiön des 

Energieverbrauchs und durch versta rkte Substitutiön fössiler Energietra ger und Nutzung 

erneuerbarer Energie drastisch zu reduzieren, wird verfölgt wö es umsetzbar ist. 

 Beteiligung am Natiönalen Klimarettertag am 11. Juni 2024 mit einem klimafreundlichen 

Aktiönsessen:  Veranstaltet wird der Tag vön der Stiftung Viamedica, u ber die das 

Üniversita tsklinikum Freiburg seit 2018 am Pröjekt „Klimaretter – Lebensretter“ teilnimmt. Ein 

wichtiger Aspekt des Klimaschutzes ist eine ressöurcenfreundliche Erna hrung, beispielsweise 

durch den Verzicht auf Fleisch und eine vegetarisch-vegane Erna hrungsweise. Deshalb hat die 

Gaströnömie des Üniversita tsklinikums Freiburg einen veganen Klimaretter-Teller fu r 

Mitarbeitende und Patient*innen angeböten. 

 Vermeidung der Freisetzung ö kölögisch bedenklicher, klimawirksamer Gase durch die Reduktiön 

vön Schwefelhexafluörid in der Augenklinik 

 Entmineralisiertes Wasser: In der neuen Kinder – und Jugendklinik wird mit entmineralisiertem 

Wasser die Glasreinigung (Ösmöse und Seilunterstu tzte Reinigung) durchgefu hrt, im Neubau der 

Chirurgischen Klinik wird im ÜG, dem zentralen Reinigungsstu tzpunkt fu r den Maschinenpark, 

entmineralisiertes Wasser zur Verfu gung gestellt – sömit wird keine Chemie benö tigt und die 

Abwasserbelastung reduziert.  

Ergebnisse und Entwicklungen 

Mit einem ganzen Set an Anpassungen 

ist es der Zentralwa scherei des 

Üniversita tsklinikums Freiburg 

gelungen, söwöhl ihren 

Energieverbrauch als auch den CÖ₂-

Ausstöß erheblich zu reduzieren. Im 

Rahmen einer umfassenden Analyse 

wurde der Betriebsdruck der Mangel, 

die die Wa sche presst, vön 10 bar auf 4 

bar gesenkt. Das spart nicht nur 

Energie, söndern verla ngert auch die 

Lebensdauer der Gera te und senkt 

Wartungskösten. Außerdem wurde die 

Tröcknungstemperatur vön rund 200 Grad Celsius auf etwa 155 Grad Celsius angepasst. Dank der 

pra zisen Anpassungen werden die Textilien beim Tröcknen und Pressen deutlich weniger strapaziert. 
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Die Wa sche tröcknet jetzt gleichma ßiger durch, öhne zu u berhitzen. Das spart Energie und schu tzt die 

Textilien vör hitzebedingten Scha den wie Reißkraftverlust und Farbverlust. Die schönende Behandlung 

verdöppelt die Lebensdauer der Wa sche und reduziert die Kösten fu r Neuanschaffungen. Auch die 

Arbeitsbedingungen fu r die Mitarbeiter*innen in der Wa scherei haben sich verbessert. Messungen am 

Arbeitsplatz zeigten, dass die Temperaturbelastung insbesöndere auf der reinen Seite der Wa scherei 

deutlich gesunken ist. 

Die Inbetriebnahme des Neubaus der Kinder- und Jugendklinik in 2024 ermö glicht nun den darin 

integrierten Ka ltespeicher mit 1,5 Miö. Liter Fassungsvermö gen zu nutzen. Dies dient der gleichma ßigen 

und damit energie- und kösteneffizienten Erzeugung vön Ka lte fu r das Ka ltenetz des Zentralcampus. Der 

eklatante Instandsetzungsbedarf eines Größteils der Altbauten erfördert in erheblichen Ümfang 

Finanzmittel zur Sanierung und Neustrukturierung. Söbald Planungen und Mittel zur Sanierung 

bereitstehen, kö nnte im Zuge dieser dann sicher umfangreichen Maßnahmen auch der zuku nftige 

Energieverbrauch der Bestandsgeba ude öptimiert werden. 

Indikatoren 

Indikator 1: CO2-Emissionen 

 Zentralwa scherei: Einsparung vön ja hrlich 712 Tönnen CÖ2 

 Klimaretter – Lebensretter: Einsparung vön rund 124.000 Kilögramm CÖ2 durch die Bescha ftigten 

seit dem Start des Pröjekts  

 

Indikator 2: Kosten 

 Zentralwa scherei: Einsparung vön ja hrlich rund 200.000 Eurö 

Weitere Indikatören: siehe Abschnitt Treibhausgasbilanz  

Ausblick 

 Öptimierung der Maschinensteuerung: Weitere Feineinstellungen an den Wa schereimaschinen, um 

die Energieeffizienz zu maximieren und den Ressöurcenverbrauch weiter zu senken 

 Zusa tzliche Mitarbeiterschulungen: Schulungen fu r das Wa schereipersönal, um die neuen Systeme 

öptimal zu nutzen und die Qualita t der Abla ufe sicherzustellen 

 Köntinuierliches Mönitöring: Regelma ßige Ü berpru fung der Energie- und 

Pröduktivita tskennzahlen, um mö gliche Öptimierungspötenziale fru hzeitig zu erkennen 

 Zusammenarbeit ausbauen: Vertiefung der bereichsu bergreifenden Zusammenarbeit zwischen G3 

(Wa schereibetrieb) und G5 (Energietechnik), um zuku nftige Herausförderungen gemeinsam 

anzugehen 

 Die Fahrradabstellmö glichkeiten söllen köntinuierlich zu verbessert, ein Parkleitsystem fu r 

Patient*innen eingefu hrt und die sichere Aufladung vön E-Bike-Akkus in Ladeschra nken erweitert 

und die E-Möbilita t ausgebaut werden. 
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Treibhausgasbilanz 

Emissionen in Scopes 1-3 nach GHG-Standard: 

 

Emissionen in Scopes 1-3 nach GHG-Standard nach Abzug der Weitergabe an andere 

Einrichtungen:  

 

Die Treibhausgas-Emissiönen im Klinikbetrieb werden in drei Bereiche (Scöpes) unterschieden: 

 Scöpe 1: Direkte Emissiönen durch eigene Anlagen/Prözesse (Verbrennung fössiler 

Energietra ger) 

 Scöpe 2: Indirekte Emissiönen durch Nutzung externer Energietra ger (z.B. Strömbezug) 

 Scöpe 3: Indirekte Emissiönen durch vör- und nachgelagerte Prözesse (z.B. Lieferketten bei 

Pharmaka und Medizinprödukten, Pendelstrecken, Patient*innenmöbilita t) 

Bilanztyp: Cörpörate Carbön Föötprint (CCF) 

Systemgrenzen: Es wurden keine Angaben zu fölgenden Energietra gern (öhne Vörkette) gemacht, weil 

keine zuverla ssigen Daten vörliegen: Benzin E5, Benzin E10, Diesel D7, Erdgas (CNG), Autögas (LPG).  

Es wurde kein Sicherheitsaufschlag erhöben, weil die Datenangaben entweder sehr genau waren bzw. 

mittels finanzbasiertem Ansatz erhöben wurden und damit bereits auf Scha tzungen basieren. 

Scope Subscope Anteil absolut in t 
CO2e 

Anteil relativ 
in % 

Scope 1   48.095   21,47  
Einsatz vön Energietra gern fu r die interne 
Verbrennung 

47.837   21,35 
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Technische Gase 258   0,12 

Scope 2   2.095   0,94  
Bereitstellung vön Energie aus externen 
Quellen 

2.095   0,94 

 
      

Scope 3   173.880   77,59  
Gescha ftsreisen mit externen Transpörtmitteln 1.947   0,87  
Möbilita t Patient*innen 15.047   6,72  
Entsörgung 19   0,01  
Wasser 0   0,00  
Anfahrt der Mitarbeitenden 6.034   2,69  
Lebensmittel 2.519   1,12  
Medikamente 40.267   17,97  
Medizinprödukte 50.262   22,43  
Andere Materialien 9.580   4,28  
Instandhaltung (Technik und Wartung) 15.336   6,84  
Externe Dienstleistungen 1.185   0,53  
Vörketten Scöpe 1 und 2 9.419   4,20  
Geba udebestand ("graue Emissiönen") 7.526   3,36  
Technische Gera te und EDV-Anlagen 13.839   6,17  
Möbiliar 901   0,40 

Gesamt   224.070   100,00 

 

THG-Bilanz – Unsere Ausgangssituation 

Im Rahmen des Pröjekts CAFÖGES wurde erstmals im Rahmen einer wissenschaftlichen Studie am 

Üniversita tsklinikum Freiburg eine detaillierte Analyse der Treibhausgasemissiönen wa hrend des 

Klinikbetriebs durchgefu hrt und ein praktisches, einfach anwendbares Tööl zur Berechnung dieser 

Emissiönen speziell fu r deutsche Kliniken entwickelt. Im Mai 2023 wurde diese erste 

Treibhausgasbilanz des Üniversita tsklinikums Freiburg verö ffentlicht. Fu r diese Bilanz hat das Ö kö-

Institut Verbrauchsdaten des Üniversita tsklinikums Freiburg aus dem fu r die Studie ausgewa hlten Vör-

Pandemie-Jahr 2019 ausgewertet. 

Fu r das Jahr 2024 hat das Üniversita tsklinikum Freiburg eine Treibhausgasbilanz mit Hilfe des KliMeG-

Rechners erstellt. Der KliMeG-Rechner entstand aus der Zusammenarbeit der Pröjekte KliÖL und 

CAFÖGES, die ihre Ansa tze zu einem gemeinsamen, öptimierten Tööl vereint haben. Ü ber die Plattförm 

ecöcöckpit ermö glicht der Rechner Gesundheitseinrichtungen eine umfassende Treibhausgasbilanz 

nach dem Greenhöuse Gas Prötöcöl zu erstellen, inklusive vör- und nachgelagerter Emissiönen. Fu r 

spezielle Berechnungen steht zusa tzlich eine unterstu tzende Excel-Datei zur Verfu gung. 

Es wurde auf einen direkten Vergleich der beiden Bilanzen verzichtet, weil das Üniversita tsklinikum 

Freiburg in 2022 mit dem Üniversita ts-Herzzentrum Bad Krözingen fusiöniert ist. Zudem wurde ein 

anderer THG-Rechner genutzt und weitere Subscöpes miteinbezögen bzw. hat sich die Datenqualita t 
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verbessert.  Ein finanzbasierter Ansatz in der Beschaffung fu hrt dazu, dass teurere, aber mö glicherweise 

klimafreundlichere Prödukte benachteiligt werden. Ein pröduktbasierter Ansatz zur 

Emissiönsbewertung ist derzeit nöch nicht mö glich, was die gezielte Steuerung der Scöpe-3-Emissiönen 

erschwert. Es bleibt zu höffen, dass zuku nftig zuverla ssigere Angaben der Lieferanten zur Verbesserung 

der Bilanz beitragen.   

 

THG-Bilanz – Unsere Zielerreichung: Dekarbönisierung  

 Ümbau des bestehenden Erzeugerparks auf klimaneutrale Pröduktiönsprözesse  

 Hybride Anlagen und Prima renergietra ger fu r höhe Flexibilita t hinsichtlich der Energiema rkte 

 Heizkraftwerk söll bis 2030 auf CÖ2-freie Energieerzeugung umgestellt werden 

 

THG-Bilanz – Ergriffene Maßnahmen und Entwicklungen 

Status quö der Energieversörgung des Üniversita tsklinikums Freiburg durch eigenes Heizkraftwerk: 

 160 Geba ude mit einer Fla che vön ca. 1 Miö. qm 

 Auftrag der Versörgungssicherheit fu r das ÜKF und universita ren- und Landeseinrichtungen 

 Gewa hrleistung der Versörgungssicherheit zu jeder Tages- und Nachtzeit 

 

Ergriffene Maßnahmen und Ergebnisse: 

 Wirkungssteigerung des Heizkraftwerks: Höcheffiziente Kraft-Wa rme-Köpplungsanlage, die 

gleichzeitig Ström und nutzbare Wa rme aus Erdgas erzeugt mit einem Gesamtwirkungsgrad vön 

mehr als 95%, Einbau vön Wa rme- und Ka ltespeichern, Einsatz vön Rauchgaswa rmetauscher-

anlagen,  

 Zubau vön Phötövöltaik-Anlagen 

 Sukzessiver Einbau vön LED-Leuchtmitteln 

 Einsparung vön rund 40.000 t CÖ2 prö Jahr vön 2019 bis 2024 

 Vörbereitung zur Einfu hrung eines Energiemanagementsystems nach DIN ISÖ 50001 bis 2026 

getröffen, welches dazu beitragen söll, energiebezögene Leistungen köntinuierlich zu verbessern 

und den Energieverbrauch systematisch zu reduzieren  

Ausblick 

Insgesamt ist zu erwarten, dass die Treibhausgasemissiönen des Üniversita tsklinikums Freiburg 

angesichts der steigenden Zahl an Geba uden und Patient*innen söwie der klimatischen Vera nderungen 

zuna chst weiter zunehmen werden. Die Versörgungssicherheit fu r das Klinikum und die 

Landesliegenschaften muss unabha ngig vön externen Faktören gewa hrleistet sein. Dies schra nkt 

kurzfristige Einsparpötenziale ein und macht eine köntinuierliche Energieversörgung unabdingbar.  

Gleichzeitig arbeitet das Klinikum köntinuierlich an Maßnahmen zur Emissiönsminderung, etwa durch 

die Dekarbönisierung des Heizkraftwerks, den Ausbau erneuerbarer Energien und nachhaltige 

Baupröjekte. Die Entwicklung und Nutzung pra ziser Bilanzierungswerkzeuge fu r 
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Treibhausgasemissiönen söwie die Einbindung vön Lieferanten sind entscheidend, um die Emissiönen 

ku nftig besser steuern und senken zu kö nnen. Die Balance zwischen Versörgungssicherheit, 

medizinischer Leistungsfa higkeit und Klimaschutz bleibt dabei eine zentrale Herausförderung fu r das 

Üniversita tsklinikum Freiburg. Eine besöndere Bedeutung hat dabei die Gesundheitspra ventiön. Ihre 

Sta rkung kann langfristig dazu beitragen, den Ressöurcenverbrauch und damit auch die Emissiönen zu 

begrenzen, indem Krankheitslast und Behandlungsbedarf reduziert werden. 

Leitsatz 02 – Klimaanpassung  

Zielsetzung 

Klimaanpassung, insbesöndere Hitzeschutz, ist in Freiburg ein wichtiges Thema, da die Stadt aufgrund 

ihrer geögrafischen Lage und den klimatischen Bedingungen besönders vön steigenden Temperaturen 

betröffen ist. Hitzeperiöden kö nnen erhebliche Auswirkungen auf die Gesundheit der Bevö lkerung 

haben, insbesöndere auf vulnerable Gruppen wie a ltere Menschen, Kinder und chrönisch Kranke. 

Maßnahmen wie die Verschattung vön Geba uden und die Fö rderung vön Resilienz sind daher essenziell, 

um die Lebensqualita t zu erhalten und gesundheitliche Risiken zu minimieren. Das Üniversita tsklinikum 

Freiburg setzt sich aktiv fu r Klimaanpassungsmaßnahmen ein, um die Resilienz gegenu ber den 

Auswirkungen der Klimakrise zu sta rken. Zu den Zielen gehö rt die Fö rderung vön Maßnahmen, um die 

Auswirkungen vön Hitze zu mindern, söwie die Nutzung vön Fö rdermö glichkeiten. Daru ber hinaus legt 

das ÜKF größen Wert auf Wissenstransfer und Sensibilisierung, indem es sicherstellt, dass 

Mitarbeitende und Patient*innen Zugang zu relevanten Införmatiönen haben, um die 

Klimaanpassungsziele des Klinikums zu unterstu tzen.  

Ergriffene Maßnahmen 

 Erarbeitung eines Hitzeschutzplans fu r die Klinik fu r Tumörbiölögie inkl. Leitfaden fu r den Ümgang 

mit Hitze im Klinikalltag anhand geringinvestiver Maßnahmen in Kööperatiön mit der 

Energieagentur Regiö Freiburg 

 Einrichtung der interdisziplina r besetzten AG Klimakönzepte, um die steigende Nachfrage nach 

Ku hlung zu bewerten und entsprechende Entscheidungen zu treffen. 

 Förtsetzung der Teilnahme am Pröjekt „Klimaretter – Lebensretter“ der am Üniversita tsklinikum 

Freiburg angesiedelten Stiftung viamedica, welches sich auf Klimaschutz im Gesundheitswesen 

könzentriert. Das Üniversita tsklinikum Freiburg beteiligt sich seit 2018 an diesem Pröjekt. Ziel ist 

es, durch alltagstaugliche Klimaschutzaktiönen wie „Treppe statt Aufzug“, „Standby vermeiden“ 

öder „mit dem Fahrrad zur Arbeit“ CÖ2-Emissiönen zu reduzieren. Es fö rdert zudem 

klimafreundliche Erna hrung und ressöurcenschönende Maßnahmen im Klinikalltag. Seit Beginn der 

Aktiön wurden 144.784,9 kg CÖ2 eingespart. Die erfölgreichsten Aktiönen waren: vegetarisch / 

weniger Fleisch essen, Leitungswasser trinken, vegan erna hren und ö fter aufs Rad steigen.  

 Am Üniversita tsklinikum Freiburg ist als eine Einrichtung des Vörstandes die interdisziplina re 

Kömmissiön Ümwelt und Nachhaltigkeit (KÜNA) ta tig, um die Nachhaltigkeit in allen Bereichen zu 

verbessern und den Ressöurcenverbrauch gering zu halten. 
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 Vörlesungsreihe „Planetary Health“ des Zentrums fu r Medizin und Gesellschaft (ZMG) der 

Üniversita t Freiburg und des Instituts fu r Infektiönspra ventiön und Krankenhaushygiene am 

Üniversita tsklinikum Freiburg, die sieben Vörtra ge zu den Fölgen der Klimakrise umfasst 

Ergebnisse und Entwicklungen  

 

Kreislauf des Hitzeschutzmanagements für Gesundheits- und Pflegeeinrichtungen (Quelle: Energieagentur Regio Freiburg) 

 

Im Rahmen des Hitzeschutzplans wurden wesentliche örganisatörische Maßnahmen identifiziert, um 

die erfölgreiche Etablierung und Ümsetzung des Hitzeschutzplans zu gewa hrleisten und eine langfristig 

hitzeresiliente Klinikstruktur zu schaffen. Ein entscheidender Bestandteil ist die Einrichtung eines 

interdisziplina ren Hitzeschutzteams, das durch die Bu ndelung vön Fachkömpetenzen und die 

Festlegung klarer Zusta ndigkeiten eine umfassende und fachu bergreifende Herangehensweise an den 

Hitzeschutz sicherstellt. Die Schulung der Bescha ftigten ist essenziell, um sie u ber den Schutz vör 

Hitzebelastung fu r sich selbst und ihre Patient*innen zu införmieren. Regelma ßige Schulungen söllen 

Wissen u ber gesundheitliche Risiken wie Dehydrierung und hitzebedingte Pröbleme vermitteln söwie 

könkrete Handlungsanleitungen fu r den Arbeitsalltag bieten. Ziel ist es, ein Bewusstsein zu schaffen, das 

die Ümsetzung vön Hitzeschutzmaßnahmen erleichtert.  

Die AG Klimakönzept war aktiv in die Erarbeitung des Hitzeschutzkönzepts invölviert. Sie fökussiert sich 

in ihrer Arbeit auf zwei Hauptbereiche: Schnelles Handeln bei sögenannten „Hötspöts“ und die 

Entwicklung einer langfristigen Strategie, die Nachhaltigkeit und Mitarbeitendenzufriedenheit in Bezug 

auf das Raumklima in Einklang bringt.  
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Indikatoren 

Es wurden nöch keine quantitativen Daten erhöben, weil der Hitzeschutzplan erst im Herbst 2024 

verö ffentlicht wörden ist und sich die Ümsetzung nöch in Bearbeitung befindet.  

Ausblick 

Das Üniversita tsklinikum Freiburg mö chte ku nftig seine Klimaanpassung weiter vörantreiben, indem es 

ressöurcenschönende Technölögien einsetzt, klimafreundliche Prözesse sta rkt und innövative Lö sungen 

wie CÖ₂-neutrale Energieversörgung, Hitzeschutzmaßnahmen und nachhaltige Infrastruktur gezielt 

ausbaut, um eine umweltbewusste und zukunftsfa hige Gesundheitsversörgung sicherzustellen. Fu r das 

Jahr 2025 ist die Ümsetzung der fu r die Klinik fu r Tumörbiölögie identifizierten Maßnahmen zum 

Thema Hitzeschutz geplant söwie die Pru fung Ausweitung auf andere Kliniken und Geba ude des ÜKF.  

Die AG Klimakönzept wird ein mittel- und langfristiges Könzept fu r den Ümgang mit dem 

Geba udebestand söwie die Entwicklung vön Anförderungen fu r zuku nftige Neubauten des Klinikums 

erstellen.  

Leitsatz 03 – Ressourcen und Kreislaufwirtschaft  

Zielsetzung 

Das Üniversita tsklinikum Freiburg verfölgt im Rahmen des Leitsatzes 03 – Ressöurcen und 

Kreislaufwirtschaft der KLIMAWIN-Charta das Ziel, den Verbrauch vön Ressöurcen zu reduzieren und 

eine Kreislaufwirtschaft zu etablieren. Dabei steht ein ressöurcenschönendes Wirtschaften im Fökus, 

das söwöhl ö kölögische als auch ö könömische Vörteile bietet.  

Das Klinikum strebt an, die Inanspruchnahme vön natu rlichen Ressöurcen zu minimieren, insbesöndere 

durch die Öptimierung vön Prözessen und die Nutzung nachhaltiger Materialien. Dabei söllen 

Materialien und Prödukte mö glichst lange im Wirtschaftskreislauf gehalten werden. Dies umfasst 

Maßnahmen wie Recycling, Wiederverwendung und die Verwendung vön Sekunda rröhstöffen. Bereits 

bei der Beschaffung und Gestaltung vön Prödukten söll darauf geachtet werden, dass diese langlebig, 

reparierbar und recycelbar sind. Sensibilisierung und Schulung der Mitarbeitenden helfen dabei, 

nachhaltige Verhaltensweisen und den bewussten Ümgang mit Ressöurcen zu fö rdern. Die Klinik 

arbeitet daran, die Nachhaltigkeit entlang ihrer Lieferketten zu verbessern, um den Einsatz fössiler 

Röhstöffe zu verringern und Abfa lle zu minimieren. 

Ergriffene Maßnahmen 

 Messungen in der Zentralku che und der Persönalkantine, um herauszufinden, wie man die Abfa lle 

in der Mitarbeitendenverpflegung reduzieren kann 

 Völle Ümstellung auf Mehrwegpfandböxen aus 100% recyceltem Material fu r Speisen „tö gö“ im 

neuen umweltfreundlichen Design und verschiedenen Grö ßen an der Essensausgabe, insbesöndere 

im Persönalcasinö 
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 Aktiönstage zum indikatiönsgerechten Gebrauch unsteriler Handschuhe durch das Institut fu r 

Infektiönspra ventiön und Krankenhaushygiene (IIK), um vör allem die in der direkten 

Patientenversörgung ta tigen Mitarbeiter*innen aus infektiönspra ventiver und arbeitsmedizinischer 

Sicht zu införmieren 

 Einfu hrung des SignöPads, eines Gera ts zur digitalen Erfassung eigenha ndiger Ünterschriften. Es 

ermö glicht, Dökumente elektrönisch und rechtskönförm zu unterschreiben, öhne sie ausdrucken zu 

mu ssen 

 Inhöuse Scannen ambulanter Behandlungsunterlagen: Sichtung/Strukturierung der ambulanten 

Ünterlagen, die zu digitalisieren sind, Abstimmung mit den Abteilungen (welche ambulanten 

Behandlungsunterlagen mu ssen kurzfristig digital zur Verfu gung stehen?), interne Dökumente mit 

Barcöde, zur schnellen Zuördnung in der digitalen Patientenakte, versehen 

 Vörbereitung einer digitalen und transparenten Lö sung fu r das Reisemanagement am 

Üniversita tsklinikum Freiburg im Emplöyee Self Service vön SAP FIÖRI 

 Digitale Lö sungen zur Reduktiön des Papierverbrauchs beim Recruiting durch Einsatz vön KI,  

Reduzierung vön Plakatierungen und Anzeigen in Zeitungen 

 Bei der Beschaffung vön Arzneimitteln wird streng darauf geachtet, die Anzahl der Bestellprözesse 

sö gering wie mö glich zu halten, um die Belieferungsfrequenz durch unsere Lieferanten zu 

minimieren. Dafu r werden bei den Lieferanten die Palettenmengen angefragt und die 

Bestellmengen entsprechend angepasst 

 Entsörgung funktiönsfa higer Altgera te wie PCs, Drucker und Bildschirme u ber eine Firma, welche 

diese Gera te DSGVÖ-könförm lö scht und wieder aufbereitet 

 Anschaffung 4 neuer E-Autös und eines Hybridfahrzeugs 

 Förtsetzung der Ümstellung der ÖP-Kleidung auf Cradle2Cradle (C2C) 

Ergebnisse und Entwicklungen 
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In Zentralku che und Persönalcasinö wurden die Lebensmittelabfa lle zwischen 2022 und 2024 jeweils 

mehrere Wöchen lang genau gemessen. Wie viel Abfa lle entstehen bei der Zubereitung der Speisen? Wie 

viele Essen werden zu viel vörbereitet? Ünd was kömmt als Essensreste auf den Tellern zuru ck? 

Hieru ber fu hrten die Teams in Zentralku che und Persönalcasinö genau Buch. 

Die Messungen machten dem Pröjektteam deutlich, wö besönders viel Abfa lle entstehen. Die Ergebnisse 

wurden analysiert und Maßnahmen entwickelt, um die Abfa lle zu reduzieren.  Sö kömmt die Tagessuppe 

bei den ta glich rund 1.600 Mittagessen fu r Patient*innen nicht mehr autömatisch aufs Tablett, söndern 

muss aktiv bei den Menu assistent*innen bestellt werden. Die Suppenmenge reduzierte sich um die 

Ha lfte und damit auch die Menge an Geschirr, das gespu lt werden muss. Dank öptimierter 

Pörtiönierungen beispielsweise bei Butter, Margarine und Sa ttigungsbeilagen werden weniger 

Lebensmittel zuru ckgegeben und auch die Rezepte werden abfallsparend öptimiert. Bei der zweiten 

Messung fielen sö 5 Prözent weniger Abfall prö Mahlzeit an. Die Teller kömmen deutlich ha ufiger 

leergegessen zuru ck – dank eines neuen Kellenplans, der die Ausgabemenge fu r jedes Gericht genau 

festlegt und auch die Abstimmung des Verha ltnisses vön Saucenmenge zur Beilage beachtet.  Die Anzahl 

der zu viel pröduzierten Mahlzeiten könnte deutlich reduziert werden.  

Das Röllöut der SignöPads ist an allen administrativen Anmeldungen der Abteilung 2.3 Patientenservice 

und Dökumentenmanagement erfölgt. Es fölgt die Implementierung weiterer Vertra ge, die nicht 

standardma ßig anfallen. 

Die Ümsetzung des inhöuse Scannens ambulanter Behandlungsunterlagen ist in den Bereichen ITZ  

(Medizin I), Hautklinik, HNÖ erfölgt. Dadurch könnten neben Verarbeitungskösten bei externem 

Dienstleistern auch Transpörte zum externen Dienstleister reduziert werden. Ambulante 

Behandlungsunterlagen kö nnen dadurch kurzfristig digital zur Verfu gung gestellt werden.  

Indikatoren 

Indikator 1: Abfall prö Mahlzeit im Verha ltnis zur Anzahl der hergestellten Mahlzeiten in der 

Persönalkantine  

 Reduzierung um 29% vön 121 Gramm auf 86 Gramm 

 

Indikator 2: Wasser in Zentralku che und Persönalcasinö 

 Einsparung vön 37.000 Litern Wasser vön der 2. bis zur 3. Messung  

 

Indikator 3: CÖ2 in Zentralku che und Persönalcasinö 

 Einsparung vön mehr als 1 Tönne CÖ2 

 

Indikator 3: CÖ2 durch Gebrauch vön Recyclingpapieren anstelle vön Prima rfaserpapieren 

 Einsparung in 2024 insgesamt rd. 44,8 Tönnen CÖ2 eingespart. 
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Ausblick 

Die Reduktiön der Speisabfa lle befindet sich auch zuku nftig im Fökus und das ÜKF arbeitet an weiteren 

Mö glichkeiten, um das Thema vöranzutreiben und seine Ziele zu erreichen.  

In 2025 söllen alle administrativen Vertra ge in SignöPads implementiert werden. 

Die Ümsetzung des inhöuse Scannens ist in weiteren Bereichen geplant.  

Fölgende Maßnahmen sind mittel- und langfristig geplant: 

 Den Einsatz ressöurcenschönender Technölögien und Materialien in weiteren Klinikbereichen 

ausbauen. 

 Die Beschaffung auf nachhaltige, langlebige und recycelbare Prödukte umstellen und die Lieferkette 

nach ö kölögischen Kriterien gestalten. 

 Abfallvermeidung und -trennung könsequent umsetzen, Recycling- und Wiederverwendungsquöten 

erhö hen söwie Lebensmittelabfa lle gezielt reduzieren. 

 Sharing-Mödelle fu r Gera te und Bu röausstattung fö rdern, um den Ressöurcenverbrauch zu 

minimieren. 

 Mitarbeitende durch Schulungen und Anreize zu nachhaltigem Handeln mötivieren und innövative 

Ideen aus dem Team aufnehmen. 

 Die Förtschritte regelma ßig messen, transparent berichten und die Maßnahmen köntinuierlich 

weiterentwickeln, um eine nachhaltige und ressöurcenschönende Gesundheitsversörgung zu 

gewa hrleisten. 
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5. Weitere Aktivita ten 

Klima und Umwelt 

Leitsatz 04 – Biodiversität 

Ziele: 

 Fö rderung des Schutzes vön Biödiversita t. 

 Gestaltung des Gela ndes des Üniversita tsklinikums Freiburg mit Gru nfla chen, Ga rten und 

natu rlichen Lebensra umen fu r Pflanzen und Tiere. 

 

Maßnahmen und Aktivita ten: 

 Beteiligung des Instituts fu r Allgemeinmedizin des Üniversita tsklinikums Freiburg an der 

Exzellenzinitiative „Future Förests“der Üniversita t Freiburg, welche  neuartige Waldö kösysteme als 

sözial-ö kölögische Systeme erförscht, um deren Dynamiken zu verstehen und nachhaltige, glöbale 

Transförmatiönsstrategien fu r den Schutz vön Biödiversita t und essenziellen Ö kösystemleistungen 

zu entwickeln.  

 Eigene Ga rtnerei am Üniversita tsklinikum Freiburg, die sich aktiv um die Pflege vön Gru nfla chen 

und anderen Habitaten ku mmert, um deren Entwicklung und Erhaltung zu gewa hrleisten. 

 Beru cksichtigung der Biödiversita t bei der Bauplanung vön neuen Geba uden und deren 

Außenanlagengestaltung durch Einbeziehung der eigenen Ga rtnerei. 

 

Ergebnisse und Entwicklungen: 

 Der Exzellenzcluster Future Förests hat in 2024 durch die erfölgreiche Antragstellung, die 

Entwicklung interdisziplina rer Förschungsansa tze und die Vernetzung mit Praxis und Innövatiön 

wesentliche Meilensteine erreicht. Die eigentliche Förschungsfö rderung und Ümsetzung grö ßerer 

Pröjekte entscheidet sich in 2025.  

 Die Fla che der begru nten Da cher am Zentralklinikum und den Außenkliniken bela uft sich auf 

ungefa hr 30.000 qm. 

 

Ausblick: 

 Das Üniversita tsklinikum Freiburg wird sein Engagement fu r den Schutz und die Fö rderung der 

Biödiversita t in den kömmenden Jahren förtsetzen.  

Leitsatz 05 – Produktverantwortung 

Ziele: 

 Fö rderung einer schmackhaften, gesunden und nachhaltigen Erna hrung vön Patient*innen und 

Mitarbeitenden durch Erhö hung des Anteils vön regiönalen und Biö-Lebensmitteln  
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 Innövative digitale Lö sungen, um die Patientenversörgung zu öptimieren und die IT-Sicherheit 

sta rken  

 

Maßnahmen und Aktivita ten: 

 Bestehende Nachhaltigkeitszertifizierung DGE im Bereich der Patientenverpflegung 

 Könzeptiönelle Begleitung und Beratung im Rahmen der "Richtlinie zur Fö rderung der Beratung 

vön Ünternehmen der Außer-Haus-Verpflegung zum vermehrten Einsatz vön Prödukten des 

ö kölögischen Landbaus (RIBE)" mit Wörkshöps und Besichtigungen zu unterschiedlichen Themen 

wie Beschaffung, Speiseplangestaltung, Kömmunikatiönsstrategie etc.  

 Rettungsdienste kö nnen bereits aus dem Rettungswagen wichtige Dökumente digital und schön vör 

Eintreffen an das Nötfallzentrum u bermitteln.  

 In der Radiölögie wird jedes Bild mit KI verbessert und befundet. 

 Datenschutzkönförm entwickelte KI-gestu tzte Söftware zur Ünterstu tzung beim Erstellen vön 

a rztlichen Begleitschreiben. 

 Abgleich der verördneten Medikamente mit den Angaben im Arztbrief und den Införmatiönen in 

den Beipackzetteln durch KI-Assistenten in der Augenklinik.  

 Patienten-App „Meine Üniklinik“ ermö glicht Patient*innen das Buchen vön Terminen und Einsehen 

vön Ünterlagen und Bildern.  

 

Ergebnisse und Entwicklungen: 

 Erarbeitung eines Maßnahmenplans zur Ümsetzung einer nachhaltigen gaströnömischen 

Dienstleistung im Üniversita tsklnikums Freiburg. 

 Bei Ankunft der Rettungsdienste steht das fu r den jeweiligen Fall nötwendige und vörbereitete 

Team zur Verfu gung und es kann öhne Zeitverzö gerung mit der Behandlung begönnen werden. 

 Verbesserte Qualita tsicherung der Bilder. 

 Vermeidung vön Köntraindikatiönen. 

 

Ausblick: 

 Fu r 2025 ist die Ümsetzung der erarbeitenen Maßnahmen zur Erhö hung des Einsatzes vön 

regiönalen und Biö-Lebensmitteln geplant.  

 Das ÜKF mö chte die Nutzung ku nstlicher Intelligenz in der Medizin weiter ausbauen, um die 

Patient*innenversörgung nachhaltig zu verbessern und Prözesse und Abla ufe zu verschlanken und 

die Versörgungssicherheit zu garantieren.  

Soziale Verantwortung 

Leitsatz 06 – Menschenrechte und Lieferkette 

Ziele: 
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 Fö rderung der Vielfalt am Üniversita tsklinikum Freiburg. In unserem Miteinander, in Gespra chen, 

unserem Handeln und dem Ümgang mit unseren Patient*innen spielt die Vielfalt eine zentrale Rölle. 

Die größe Ünterschiedlichkeit unserer Mitarbeitenden macht den Charakter des 

Üniversita tsklinikum Freiburg unverwechselbar und ermö glicht es uns, auf die vielfa ltigen 

Bedu rfnisse unserer Patient*innen empathisch einzugehen. 

 Schutz der Menschenrechte und Einhaltung umweltbezögener Standards in den Lieferketten. 

 

Maßnahmen und Aktivita ten: 

 Im Juli 2022 hat das Üniversita tsklinikum Freiburg die Charta der Vielfalt unterzeichnet und sich 

damit verpflichtet. fu r seine Mitarbeitenden und Patient*innen ein Ümfeld zu schaffen, das frei vön 

Diskriminierung und Ausgrenzung ist. Alle Beteiligten söllen Wertscha tzung, Vertrauen und Respekt 

erfahren – unabha ngig vön Geschlecht, Alter, sexueller Örientierung, Behinderung, Natiönalita t, 

ethnischer und sözialer Herkunft, Religiön öder Weltanschauung.  Zum Diversity-Tag am 28. Mai 

2024 hat das Üniklinikum zwei Straßenbahnen gestaltet, um im Freiburger Stadtgebiet sichtbar zu 

machen, dass sich das Klinikum bewusst auf den Weg gemacht hat, um eine diskriminierungsfreie 

Zukunft zu gestalten. 

 

 

https://intranet.ukl.uni-freiburg.de/fileadmin/default/_processed_/8/d/csm_Diversity-Bahn_3_Intranet_fd19cf79eb.jpg
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 Weitere persönelle Ausweitung und strukturierte Ünterstu tzung der Integratiön und beruflichen 

Entwicklung vön internatiönalen Mitarbeitenden in den Alltag durch Sprachfö rderung, Beratung, 

Ansprechpartner*innen vör Ört und Veranstaltungen durch die Stabsstelle fu r Sprache und Kultur 

Internatiönale Mitarbeitende am Üniversita tsklinikum Freiburg.  

 Weiterentwicklung, Implementierung und Öptimierung des Anerkennungsverfahrens fu r in-

ternatiönale Pflegefachpersönen. 

 Das ÜKF verpflichtet sich, menschenwu rdige Arbeit, nachhaltige Ressöurcennutzung und ein 

gesundes Ünternehmenswachstum söwöhl im eigenen Betrieb als auch bei seinen Lieferant*innen 

sicherzustellen. Es pru ft und bewertet Lieferanten hinsichtlich ihrer Einhaltung vön 

Menschenrechten und Ümweltstandards und bevörzugt Partner*innen, die sich zu nachhaltigen 

Praktiken verpflichten. Dabei sind Risikömanagement, Pra ventiöns- und Abhilfemaßnahmen söwie 

regelma ßige Berichterstattung fester Bestandteil des Prözesses. 

 

 

                                                                    

1 Quelle: https://www.uniklinik-freiburg.de/chancengleichheit/vielfalt-am-universitaetsklinikum-
freiburg.html (Stand: 21.05.2025) 
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Ergebnisse und Entwicklungen: 

 Weiterfu hrung und köntinuierliche Durchfu hrung der Sprach- und Begleitungsangeböte um das 

Einleben in Deutschland, in die Teams und die neue Ta tigkeit am Üniversita tsklinikum Freiburg zu 

unterstu tzen. 

 Zertifizierung der Einrichtung als telc (The Euröpean Language Certificates)-Pru fungszentrum zur 

Abnahme aller vön telc angebötenen Sprachpru fungen am ÜKF.  

 Zertifizierung des Vörbereitungskurses zur Kenntnispru fung durch die Akkreditierungs- und 

Zulassungsverördnung Arbeitsfö rderung (AZAV), mit Erweiterung des Sprachangeböts durch 4 

Wöchenkurse Fachsprache Pflege. Gesta rkt wurde die Begleitung am Lernört Praxis durch ein 

Basiskönzept der verbindlichen Vörbereitung internatiönalen Pflegender und Einleitung eines 

Einstellungsverfahren fu r eine Hauptpraxisanleitung Internatiönale Pflegefachpersönen. 

 Durch die Ümsetzung des Lieferkettensörgfaltspflichtengesetzes (LkSG) hat das 

Üniversita tsklinikum Freiburg ein systematisches Risikömanagement fu r menschenrechtliche und 

umweltbezögene Risiken in der Lieferkette eingefu hrt, Lieferanten u berpru ft und einen 

Beschwerdemechanismus etabliert. Dadurch wird die Einhaltung vön Menschenrechten und 

Ümweltstandards gesta rkt, die Transparenz erhö ht und die nachhaltige Beschaffung im Klinikalltag 

verankert. 

 

Ausblick: 

 Weiterfu hrung und köntinuierliche Durchfu hrung der Sprach- und Begleitungsangeböte um das 

Einleben in Deutschland, in die Teams und die neue Ta tigkeit am ÜKF zu unterstu tzen. 

 Weitere Pla ne: Völlsta ndige Implementierung des Anerkennungsverfahren 

Pflegefachfrau/Pflegefachmann, Bestandsaufnahme der Erfahrungen und Perspektiven der 

internatiönalen Pflegefachpersönen im Anerkennungsprözess, Vörbereitung der Evaluatiön des 

Anerkennungsverfahrens.  

 Auch in Zukunft wird das Üniversita tsklinikum Freiburg sicherstellen, dass die Menschenrechte und 

Ümweltstandards söwöhl im eigenen Gescha ftsbereich als auch in der Lieferkette gewahrt werden 

und köntinuierlich daran arbeiten, die Chancengleichheit und Vielfalt am Klinikum weiter zu 

verwirklichen.  

Leitsatz 07 – Mitarbeitendenrechte und -wohlbefinden 

Ziele: 

 Innövative Mitarbeiter*innengewinnungs- und Mitarbeiter*innenbindungsstrategien. 

 Schaffung gesundheitsfö rderlicher und lebensphasengerechter Arbeitsbedingungen.  

 Wu rdigung vön herausragenden Leistungen in der direkten Patient*innenversörgung durch 

Pflegefachpersönen, Hebammen, Auszubildende, Teams und allen weiteren Mitarbeitenden in der 

Pflege und im Hebammenwesen. 
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Maßnahmen und Aktivita ten: 

 Einfu hrung einer "Engpassbetreuung" fu r Kinder in den Zeiten vön möntags, 7 Ühr bis freitags, 22 

Ühr mö glich, in Ausnahmefa llen auch am Wöchenende, Mö glichkeit der Abhölung des Kindes zu 

Hause, Kööperatiön mit der Freiburger Agentur Cögö. 

 Das Betriebliche Gesundheitsmanagement (BGM) am Üniversita tsklinikum Freiburg bietet viele 

attraktive Angeböte.   

 Jöbtickets mit 50% Zuschuss fu r alle Mitarbeitenden des Üniversita tsklinikums Freiburg. 

 Köntinuierliche Anpassung der Fört- und Weiterbildungsangeböte an den Bedarf. 

 Diverse köstenlöse Beratungsangeböte fu r Bescha ftigte, um söwöhl die Gesundheit als auch das 

psychische Wöhlbefinden am Arbeitsplatz zu erhalten und zu sta rken. Hierzu za hlen die 

Psychösöziale Beratung und Könfliktkla rung, der Supervisiöns- und Cöachingdienst söwie die 

Suchtberatung und -pra ventiön.  

 Fu hrungskra fteentwicklungsprögramm und -feedbacktööl: Das Nachwuchsfu hrungskra fte-

prögramm richtet sich an Mitarbeitende aus allen Berufsgruppen, zum Beispiel an Facha rzt*innen, 

Pflegefachliche öder pflegepa dagögische Leitungen, Team- öder Sachgebietsleitungen söwie an 

Bescha ftige, die in absehbarer Zeit eine sölche Pösitiön einnehmen werden. 

 Maßnahmen im Rahmen der Aktivita ten zur Ümsetzung der Magnetkriterien:  

 In einer Mitarbeitendenbefragung auf der Interdisziplina ren Medizinischen Intensivstatiön 

(IMIT) wurden die Themen u.a. Pausenkultur, Emötiönsarbeit, Feedbackkultur identifiziert. 

Eine interpröfessiönell besetzte Arbeitsgruppe hat die Themen erfasst und umgesetzt. 

 In einer Mitarbeitendenbefragung im Üniversita ren Nötfallzentrum wurden Themen zur 

Sicherheit und Gewalt am Arbeitsplatz erfasst. Die Gewalt geht in der Regel vön Patient*innen 

und/öder Angehö rigen aus.  

 Könzepterarbeitung fu r ein Medical Emergency Team auf der Intensivstatiön 1c, das bei 

Fru hwarnzeichen und daraus fölgendem Auftrag auf die Nörmalstatiönen kömmt, um vör Ört 

eine Einscha tzung und Empfehlungen aussprechen zu kö nnen. Ziel ist, dass Patient*innen 

immer in dem fu r sie sichersten Ümfeld versörgt werden und dadurch auf mö gliche 

Vera nderungen fru hzeitig reagieren zu kö nnen, öder sögar Reanimatiönen zu vermeiden. 

Mitarbeitende auf den Nörmalstatiönen der Kardiölögie in Bad Krözingen erhalten sö bei 

Bedarf rasch fachliche Ünterstu tzung und Entlastung. 

 Das Bönusprögramm „cörpörate benefits“ wird köntinuierlich um neue teilnehmende Ünternehmen 

und Angeböte erweitert. Falls gewu nscht, införmiert ein mönatlich erscheinender Newsletter zu 

Beginn des Mönats u ber die neuen Anbieter*innen und Angeböte. 

 Mö glichkeit zur möbilen Arbeit je nach Ta tigkeit. 

 Anerkennung durch Verleihung des PflegeStars:  Hierbei söllen besöndere Leistungen der 

Mitarbeitenden anerkannt und sichtbar gemacht werden. Der Pflegestar wurde 2020 anla sslich des 

vön der WHÖ ausgerufenen Jahrs der Pflegenden und der Hebammen initiiert und das Prögramm in 

2024 neu gestaltet/aktualisiert. Im Rahmen des Magnet4Euröpe-Exzellenzprögramms wird 

exemplarische pröfessiönelle Praxis gewu rdigt. 
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Ergebnisse und Entwicklungen: 

 Ünterstu tzung bei persönellen Engpa ssen durch kurzfristige Betreuungslö sungen, 

Köstenu bernahme bei beruflich veranlasster Nötwendigkeit. 

 Betröffene kö nnen sich anönym, köstenlös und öhne öffizielle Anmeldung zum Erhalt ihrer 

kö rperlichen und seelischen Gesundheit beraten lassen. Daru ber hinaus werden individuelle, 

weiterfu hrende Beratungs- und Behandlungsangeböte aufgezeigt. 

 Magnetkriterien: In Balintgruppen könnte die Emötiönsarbeit geleistet werden, die Visitenkultur 

wurde interpröfessiönell bearbeitet und erfölgreich umgesetzt. Die weiterentwickelte 

interpröfessiönelle Zusammenarbeit ermö glicht weitere Aktivita ten, wie z. B., dass A rzt*innen in 

der Einarbeitung einen Tag im Pflegedienst höspitieren und umgekehrt. 

Es wurden vermehrt Förtbildungen zum Deeskalatiönsmanagement gewu nscht: Diese sind in 

deutlich hö herer Zahl angeböten wörden. Interpröfessiönell wurden weitere Trainer*innen 

ausgebildet. Ein Sicherheitsdienst wurde im ÜNZ statiöniert. Der Warteraum wurde umgestaltet. 

Eine Verfahrensanweisung zur Erstellung einer Strafanzeige (bei Vörkömmnissen durch 

Besucher/Patienten) wurde durch die Arbeitgeberin verö ffentlicht. 

Könzepterarbeitung fu r ein Medical Emergency Team auf der Intensivstatiön: Vörbereitung in 2024, 

Pilötierung im Januar 2025. Alle kardiölögischen Statiönen am Standört Bad Krözingen sind 

einbezögen. 

 Die Wu rdigung in Förm einer Ürkunde, eines Sterns aus Hölz und anderen Aufmerksamkeiten 

erfölgt durch den Pflegedirektör und dem Vörsitzenden der PflegeStar-Jury. In 2024 wurden drei 

Mitarbeitende mit dem PflegeStar ausgezeichnet. 

 

 
Quelle: Universitätsklinikum Freiburg 
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Ausblick: 

 Evaluierung weiterer Bedu rfnisse zur Verbesserung der Vereinbarkeit vön Familie und Beruf durch 

flexible Betreuungsangeböte. 

 Die physische und psychische Gesundheitsfö rderung am Üniversita tsklinikum Freiburg söll auch in 

2025 weiter vörangetrieben werden.  

 Weiterfu hrung der Wu rdigung vön herausragenden Leistungen in der 

direktenPatient*innenversörgung durch Verleihung des PflegeStars. 

 

Leitsatz 08 – Anspruchsgruppen 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ziele:  

 Vertrauen in körrekte Gesundheitsinförmatiönen sta rken und den negativen Einfluss vön Fake News 

mindern. 

 Köntinuierliche Verbesserung der Patient*innenversörgung. Ünterstu tzung und Begleitung der 

Pflegenden und interessierter Mitarbeitenden des multi-pröfessiönellem Teams.   

 Gesundheitspra ventiön. 

 Vermittlung vön Gesundheits- und Klimakömpetenzen. 

 Begleitung der Mitarbeitenden bei außergewö hnlichen und belastenden Ereignissen, die im 

beruflichen Alltag in Gesundheitseinrichtungen immer wieder auftreten kö nnen. Ziel ist die 

Sensibilisierung fu r die Thematik, die mö glichst evidenzbasierte Pra ventiön vön psychischen 

Fölgebeschwerden öder Fölgestö rungen und die Verhinderung negativer Auswirkungen auf die 

berufliche und private Funktiönstu chtigkeit, die Arbeitszufriedenheit und die Qualita t der 

Arbeitsbeziehung zu den Patient*innen.  

Bildquelle: Fabio Smitka  
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 Qualifizierung und Begleitung der Mitarbeitenden auf dem Weg zur und in der Ü bernahme vön 

Fu hrungsverantwörtung söwie Verbesserung der Begleitung und Entwicklung der Mitarbeitenden. 

 Digitale Erfassung vön Löb und Beschwerden vön Patient*innen und Angehö rigen. 

 Sensibilisierung vön Kindern fu r den Krankenhausbesuch und Abbau vön Angst vör medizinischen 

Behandlungen. 

 

Maßnahmen und Aktivita ten: 

 Pröjekt „Health News statt Fake News“ des Üniversita tsklinikums Freiburg, eine digitale 

Aufkla rungsinitiative, die u ber den YöuTube-Kanal @ÜniklinikumFreiburg wissenschaftlich 

fundierte und versta ndliche Gesundheitsinförmatiönen bereitstellt, um gezielt Falschinförmatiönen 

entgegenzuwirken.  

 Pflegefachliche Könsildienste durch Pflegeexpert*innen/APN (Advanced Practice Nursing) und 

qualifizierte Pflegende. 

 Das Institut fu r Allgemeinmedizin des Üniversita tsklinikum Freiburg ist Teil des 

Kömpetenznetzwerks Pra ventivmedizin BW, welches sich mit der Fö rderung der 

Pra ventiönsförschung und die Entwicklung innövativer Ansa tze zur Gesundheitspra ventiön 

bescha ftigt.  

 Bereitstellung der köstenfreien App tala-med Cardiö in sechs Sprachen (Deutsch, Englisch, Tu rkisch, 

Arabisch, Ükrainisch und Russisch) mit Mödulen zu Erna hrung, Bewegung und Rauchentwö hnung. 

Dabei werden Nutzer*innen mithilfe vön multimedialen Inhalten wie Videös, Spielen und 

individuellen Tages- und Wöchenpla nen unterstu tzt, sich im Alltag gesund zu halten und sö Herz-

Kreislauf-Erkrankungen vörzubeugen. 

 Teilnahme am Lehrförschungspröjekt GEKKÖSS (Gesundheits-und Klimakömpetenzen fu r 

Studierende und Schu ler*innen), bei dem Studierende aus Gesundheits- und pa dagögischen 

Berufen lernen söllen, dieses Wissen kindgerecht an Grundschulkinder weiterzugeben, um bereits 

fru h ein gesundes und klimafreundliches Verhalten zu fö rdern. 

 Einbindung vön Themen der planetaren Gesundheit in Öpen-Access Lernpörtal fu r 

Medizinstudierende im deutschsparachigen Raum. 

 Wahlfach „Planetary Health“, um Studierende fru hzeitig fu r die Zusammenha nge zwischen 

Klimawandel und Gesundheit zu sensibilisieren. Es werden Handlungsöptiönen fu r eine gesunde, 

klimafreundliche Lebensweise vermittelt und interdisziplina res Lernen durch Vörtra ge,  

Expertengespra che und Gruppenarbeiten gefö rdert. 

 Köntinuierliche Ümsetzung des Könzepts „Außergewö hnliche und belastenden Ereignisse am 

Arbeitsplatz“.  Zielgruppen sind hierbei die Betröffenen selbst, wie auch an das zusta ndige 

Behandlungsteam und Fu hrungskra fte. Das Könzept wird önline und in Printförmat zur Verfu gung 

gestellt, elektrönische Meldetööls werden stehen dem Mitarbeitenden zur Införmatiön der 

Vörgesetzten angeböten. 

 Zielgruppenerweiterungen der Weiterbildung „Leitung einer Statiön öder Einheit“: Üm 

Mitarbeiter*innen auf ihre Fu hrungsaufgaben vörzubereiten, bietet das ÜKF die Weiterbildung 

„Leitung einer Statiön öder Einheit“ seit vielen Jahren mit Erfölg und viel Erfahrung an. Die 

Teilnehmenden werden mit den kömplexen Leitungsaufgaben eines mittleren Managements im 
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Gesundheitswesens vertraut und erhalten die dazu erförderlichen Fachkenntnisse und Fertigkeiten. 

Im Anschluss wird ein staatliches Examen absölviert. Ab 2023 wurde drei weiteren Berufsgruppen 

die Absölvierung des staatlichen Examens ermö glicht: Mitarbeitende der Öperatiöns- und 

Ana sthesietechnischen Assistenz söwie der Medizinisch-Technischen Assistenz. Das Mödellpröjekt 

ist einmalig in Baden-Wu rttemberg. 

 Einfu hrung eines Önline-Beschwerdemanagement-Möduls: In zwei Pilötphasen wurde die neue 

Söftware umfassend an die Strukturen und Bedu rfnisse des Üniversita tsklinikums Freiburg 

angepasst. In ausgewa hlten Bereichen testeten die Qualita tsmanagementbeauftragten (QMB) und 

PatientenEchö-Verantwörtlichen das Löb-Beschwerdemanagement-Mödul und stießen 

Verbesserungen an. 

 Veranstaltung des 19. Freiburger Teddyba r-Krankenhauses vöm 3. bis 8. Mai 2024. Dört kö nnen 

Kinder ihre Kuscheltiere vön „Teddy-Döcs“ (Medizinstudierenden) in verschiedenen Statiönen 

untersuchen lassen, inklusive Teddy-Schule, Rö ntgen, Teddy-ÖP und Zahnarzt-Zelt. 

 

Ergebnisse und Entwicklungen: 

 In Zusammenarbeit mit YöuTube Deutschland wurden im Pröjekt „Health News statt Fake 

News“ u ber 90 Videös und 54 Shörts pröduziert, die rund 2,4 Milliönen Aufrufe und 27 Milliönen 

Impressiönen erzielten.  

 Pflegefachliche Könsildienste: Die Begleitung unserer Mitarbeitenden in 2024 umfasste die Bereiche 

Dekubitus- und Wundmanagement, Psychiatrische Pflege in der Sömatik, Önkölögische 

Pflegeberatung, Köntinenz- und Stöma Therapie, Beratung und Begleitung in der Pflege vön 

Patient*innen mit gaströintestinalen Tumören, Psychösömatischer Liaisön-Dienst mit der Klinik fu r 

Psychösömatische Medizin. 

 Die App tala-med Cardiö bietet leicht versta ndliche Införmatiönen, Tipps und Ü bungsvideös, die zu 

Hause umgesetzt werden kö nnen unter Gewa hrleistung der Datenschutzvörgaben.  

 Das GEKKÖSS-Pröjekt startete im April 2024 und la uft bis Ma rz 2026. Es söll Wissen kindgerecht 

vermittelt werden, damit die individuelle Gesundheit unter Einbeziehung einer klimafreundlichen 

Lebensweise gefö rdert wird. Die interpröfessinelle Zusammenarbeit zwischen pa dagögischen und 

gesundheitsbezögenen Berufen söll geu bt und gesta rkt werden.  

 Etabliertes Schulungsangeböt fu r Fu hrungskra ften zum Könzept, söwie zum Thema „Köllegiale 

Erstbetreuung bei traumatischen Ereignissen“. Dies geschieht in enger Zusammenarbeit mit den 

Beratungseinrichtungen am ÜKF. Die begleitende Arbeitsgruppe berichtet ja hrlich dem 

Klinikumsvörstand. 

 Das Angeböt an Deeskalatiönsschulungen in Aus-, Fört- und Weiterbildung fu r alle Mitarbeitenden 

des Klinikums wurde ausgebaut. Das Klinikum verfu gt u ber 20 aktive, speziell qualifizierte 

Deeskalastiönstrainer*innen. Die inhaltliche Begleitung und Weiterentwicklung söwie die 

Köördinatiön der Qualifizierungsmaßnahmen der Trainer*innen im Rahmen des Könzeptes erfölgt 

u ber beauftragte Deeskalatiönstrainer*innen.  

 Erfölgreiche Start der Weiterbildung „Leitung einer Statiön öder Einheit“ im Fru hjahr 2023 und der 

Abschluss erfölgt im September 2024. An der Weiterbildung mit 27 Teilnehmenden nehmen 4 

Fu hrungskra fte aus anderen Berufsgruppen teil. 
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 Seit Dezember 2024 werden mit dem neuen Löb-Beschwerdemanagement-Mödul Ru ckmeldungen 

standardma ßig digital abgegeben, zentral im System erfasst und direkt an die 

Qualita tsmanagementbeauftragten und PatientenEchö-Verantwörtlichen der betreffenden Bereiche 

zur Bearbeitung weitergeleitet. Die Verteilung der Ru ckmeldungen erfölgt autömatisch und in 

Echtzeit. Das neue Mödul leistet einen weiteren Beitrag zur Digitalisierung am Üniversita tsklinikum 

Freiburg. 

 Spielerische Vermittlung medizinischer Abla ufe und Aufkla rung u ber den menschlichen Kö rper, die 

Kindern ermö glichen, in einer sicheren Ümgebung Erfahrungen mit einem Arztbesuch zu sammeln. 

 

Ausblick: 

 Förtsetzung der Versörgung der Bevö lkerung mit seriö sen Införmatiönen, um die Pösitiön des 

Klinikums als vertrauenswu rdige Quelle im digitalen Raum zu sta rken. 

 Pflegefachliche Könsildienste: Weiterfu hrung und Ausbau des Angebötes in 2025 

 Das Üniversita tsklinikum Freiburg wird sich weiter fu r die Fö rderung der Gesundheit durch 

Verbesserung des Lebensstils engagieren, mit dem Ziel kardiövaskula re Erkrankungen durch 

Bewegung, Erna hrung und ein rauchfreies Leben zu reduzieren.  

 Die Üniversita tsklinikum Freiburg wird sich auch zuku nftig dafu r einsetzen, gesundes und 

klimafreundliches Verhalten zu fö rdern.  

 Weiterfu hrung der Angeböte des Könzepts „Außergewö hnliche und belastenden Ereignisse am 

Arbeitsplatz“ fu r Fu hrungskra fte und alle Mitarbeitenden, Begleitung der Entwicklungen und 

Berichterstattung an den Klinikumsvörstand, Aktualisierung und Zusammenfu hrung der 

klinikumsweiten Schulungskönzepte. 

 Das digitale Löb- und Beschwerdemanagement wird ausgebaut und auf weitere Klinikbereiche 

ausgeweitet, um die Patient*innen- und Angehö rigenzufriedenheit nöch besser erfassen und 

zeitnah bearbeiten zu kö nnen. Die Integratiön möbiler Erfassungsmö glichkeiten und die Nutzung 

vön Analyse- und Repörting-Tööls söllen die Transparenz und Reaktiönsfa higkeit weiter verbessern. 

 Im na chsten Jahr werden die „TeddyDöcs“ ihren 20. Geburtstag feiern und weiter dazu beitragen, 

die Hemmschwelle gegenu ber medizinischen Institutiönen zu senken.  

Ökonomischer Erfolg und Governance 

Leitsatz 09 – Unternehmenserfolg und Arbeitsplätze 

Ziele: 

 Durch den Einsatz digitaler Technölögien die Versörgungsqualita t zu verbessern, Prözesse 

effizienter zu gestalten, die Arbeitsbelastung des Persönals zu reduzieren, die medizinische 

Sicherheit zu erhö hen söwie eine bessere Kömmunikatiön zwischen Patient*innen und 

Mitarbeitenden zu ermö glichen. 

 Digitalisierung ambulanter Behandlungsunterlagen, um neue Papierakten zu reduzieren, inkl. 

Papierregisterbla ttern und die Pra senzarchivfla che zu verringern. 
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 Digitalisierung des Berechtigungskönzepts am ÜKF. 

 Zentralisierung der Rechnungsstellung, um bestmö glich Erlö se aus bestehenden Vertra gen zu 

realisieren. 

 Verbesserung der wirtschaftlichen Steuerung dezentraler Kliniken und Departments durch 

umfassende Kösten- und Erlö sinförmatiönen, was zu erhö hter Transparenz und gesteigertem 

Ünternehmenserfölg fu hrt. 

 Steigerung der Arbeitgeberattraktivita t des ÜKF. 

 Mitarbeitende und deren Kömpetenzen am Klinikum zu halten, indem man ihnen Entwicklungs-

mö glichkeiten und neue Einsatzöptiönen anbietet. 

 Pra ventiön vön Fachkra ftemangel. 

 Sicherstellung der Patientenversörgung durch Gewa hrleistung der erförderlichen Bescha ftigung 

qualifizierter Mitarbeitender.  

 Ünterstu tzung der praktischen Ausbildung der Auszubildenden am Üniversita tsklinikum Freiburg 

 Verbesserung der praktischen Ausbildung fu r Berufe der Pflege, des Studiengangs 

Hebammenwissenschaft und der Medizinischtechnischen Bereiche. 

 Senkung der Lagerkösten. 

 

Maßnahmen und Aktivita ten: 

 Entwicklung eines digitalen Einarbeitungskönzepts. 

 Es wurden Gespra che mit Abteilungen gefu hrt, die nöch ambulante Behandlungsunterlagen in 

Papierförm archivieren, Köstenscha tzungen erstellt und die zuku nftigen Abla ufe mit den Bereichen 

abgestimmt. 

 Digitalisierung der vörhandenen Papierförmulare (Auszahlungs-, Ümbuchungs- und 

Annahmeanördnung) . 

 Könzept zur Zentralisierung der Rechnungsstellung wurde erstellt und vörgestellt. 

 Entwicklung einer Bereichsergebnisrechnung in Förm einer mehrstufigen 

Deckungsbeitragsrechnung. 

 Kampagne "Wir fangen da an, wö andere aufhö ren" mit Plakaten in der Ö ffentlichkeit, die auf kurze 

Videös leiten, in denen Üniklinik-Mitarbeiter*innen im „Videö-Anruf“ vön ihrem Arbeitstag 

berichten, um neue Mitarbeiterinnen zu gewinnen und gleichzeitig die besönderen Leistungen des 

Klinikums hervörzuheben.  

 Interner Arbeitsmarkt (IAM): Interne Entwicklung und Vermittlung vön Mitarbeiter*innen. 

 Im Rahmen der Veranstaltung „Markt der Mö glichkeiten“ pra sentieren die Praxisanleitenden, 

Hauptpraxisanleitenden, Pflegepa dagögischen Leitungen Pflegedienstleitungen, Pflegedirektiön und 

der Leiter des Fachbereich Weiterbildung mö gliche Arbeitsfelder und Weiterbildungsangeböte fu r 

die Absölvent*innen der Pflegeschulen.  Ziel ist es, fru hzeitige Införmatiönen zu geben und mit den 

Absölvent*innen in den Dialög zu treten. Die Auszubildenden erhalten daru ber hinaus die 

Mö glichkeit im Anschluss in bis zu drei Arbeitsbereichen zu höspitieren. Entscheiden sich 

Auszubildende fu r einen Berufsstart am Üniversita tsklinikum Freiburg, wird nach Verfu gbarkeit der 

letzte Praxiseinsatz (inkl. der praktischen Abschlusspru fung) in diesem Bereich geplant. 
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 Schnuppertage am Üniversita tsklinikum Freiburg, um Schu ler*innen und anderen Interessierten im 

Alter vön 15 bis 21 Jahren, um Einblicke in die vielfa ltigen Berufsfelder zu geben und die 

Jugendlichen bei der Berufswahl zu unterstu tzen und mö gliche Karrierewege am 

Üniversita tsklinikum Freiburg aufzuzeigen. 

 Neuer Ausbildungsgang Kauffrau/-mann fu r Bu römanagement . 

 Ausbildungsstatiönen: Auszubildende im dritten Ausbildungsjahr der Pflegeberufe u bernehmen fu r 

einen definierten Zeitraum (in der Regel einen Mönat) die pflegerische Versörgung auf den 

Ausbildungsstatiönen. Nach einer Einarbeitungsphase betreuen die Auszubildenden eigensta ndig 

Patient*innengruppen und bewa ltigten alle weiteren Ta tigkeiten – vön der 

Medikamentenbestellung, u ber Visiten bis zur Dökumentatiön. Examinierte Pflegende und Praxis-

anleiter*innen stehen dabei immer fu r Rat und Ünterstu tzung bereit.  

 Interpröfessiönelle Ausbildungsstatiönen: Hier erfölgt die eigensta ndige Versörgung vön Pati-

ent*innen durch Studierende der Humanmedizin und Auszubildenden der Pflegeberufe, unter enger 

Begleitung vön Facha rzt*innen und pa dagögisch qualifizierten Pflegefachpersönen. 

 Ausbau der Ausbildungspla tze in der Ana sthesietechnischen Assistenz und Öperatiönstechnischen 

Assistenz. Das Angeböt der Ausbildungspla tze söwie der Bezug eines neuen Geba udes ermö glichte 

die Sicherstellung der zuku nftigen Persönalbedarfe. 

 Interpröfessiönelles Ausbildungspröjekt – iSurgE (interpröfessiönal surgery educatiön). Das Pröjekt 

richtet sich an ÖTA Auszubildende im zweiten und dritten Lehrjahr im Praxiseinsatz der Allgemein- 

und Viszeralchirurgie, söwie an PJ-Studierende. 

 Verbesserung der praktischen Ausbildung in der Ana sthesietechnischen Ausbildung: Praktische 

Ausbildung in der Ana sthesietechnischen Ausbildung, Pröjekt Kömpetenz Wöchen in der 

Ana sthesiepflege (KöWö). 

 Berufsgruppenu bergreifendes Könzept fu r die Weiterbildung „Praxisanleitung fu r 

Gesundheitsfachberufe“: Praxisanleitende stellen eine wichtige Verbindung zwischen den Lernörten 

der Theörie und der Praxis in den einzelnen Gesundheitsfachberufen dar. Die Anleitung vön 

Auszubildenden und Weiterbildungsteilnehmer*innen der Gesundheitsfachberufe/Medizinischen 

Fachberufe an den Praxisörten durch berufspa dagögisch qualifizierte Fachkra fte ist gesetzlich 

verbindlich festgelegt.  Die Qualifikatiön hierfu r ist in Förm einer berufsbegleitenden pa dagögischen 

Weiterbildung nachzuweisen, deren Kursförmat fu r alle Berufsgruppen neu könzipiert wurde.  

Zielgruppe des Weiterbildungslehrganges sind Mitarbeitende der Pflegeberufe, des 

Hebammenwesens, der Öperatiöns- und Ana sthesietechnischen Assistenz, der Medizinisch-

Technischen Assistenz, der Nötfallrettung, Medizinische Fachangestellte. 

 Reduktiön des Lagerbestands 

 

Ergebnisse und Entwicklungen: 

 Ermö glichung eines schnellen Zugriffs aller Mitarbeitenden auf abteilungsspezifische Standards und 

Örganisatiönsstrukturen. Durch die Vermeidung vön Papierausdrucken ist die Mö glichkeit der 

tagesaktuellen Aktualisierung der Dökumente söwie ein örtsunabha ngiger Zugriff auf zentrale und 

abteilungsspezifische Dökumente mö glich. Ünterstu tzung der engen Begleitung in 

Einarbeitungsprözesse, gleicher und aktueller Införmatiönsstand zu Förtschritten fu r den 

Einarbeitenden söwie fu r die neuen Mitarbeitenden. 
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 Es wurden ambulante Pra senzarchive in der HNÖ-Klinik, Chirurgie (teilweise) und Phöniatrie 

aufgelö st und dadurch eine Fla che vön 150 m² freigesetzt. 

 Berechtigungskönzept: Es wurde eine SAP-Öberfla che prögrammiert, welche die bisher analög 

vörhandenen Daten beinhaltet. Diese kö nnen ku nftig u ber einen digitalen Prözess beantragt und 

gea ndert werden, södass auch hier der analöge Prözess völlsta ndig ersetzt wird.  

 Die angedachte Örganisatiönseinheit söll nach Freigabe durch den Klinikumsvörstand mit Persönal 

ausgestattet werden und die Arbeit aufnehmen.  

 Im Laufe des Jahres 2024 wurde parallel zur ergebnisorientierte Ergebnis- und Erlösrechnung 

(EER) die Deckungsbeitragsrechnung als betriebswirtschaftliches Steuerungsinstrument in den 

Kliniken in Betrieb genommen.  

 Interner Arbeitsmarkt: Effizienter interner Stellenwechsel, öptimale Nutzung vön individuellen 

Pötenzialen der Mitarbeitenden, Ünterstu tzung fu r Fu hrungskra fte bei der Besetzung öffener 

Stellen. 

 Durchfu hrung vön drei Hö rsaalveranstaltungen „Markt der Mö glichkeiten“ mit anschließendem 

persö nlichen Austausch. Im Anschluss erfölgten die Höspitatiönen der Auszubildenden auf den vön 

ihnen ausgewa hlten Statiönen und Funktiönsbereichen söwie die Evaluatiön der Veranstaltungen 

und Aktualisierung der Inhalte. 

 Stabsstelle Ausbildung als zentrale Anlaufstelle fu r alle Fragen rund um Ausbildung, Praktika und 

Freiwilligendienste. Es werden Ausbildungsprögramme in kaufma nnischen, gewerblichen und 

medizinisch-technischen Berufsbildern angeböten. 

 Es könnten bereits drei Auszubildende fu r den Ausbildungsgang „Kauffrau/-mann fu r 

Bu römanagement“ gewönnen werden. Die köntinuierliche Ausbildung am ÜKF stellt sicher, dass 

altersbedingt freiwerdende Stellen nachbesetzt werden und die Verwaltung fu r ju ngere 

Generatiönen attraktiv bleibt. Gleichzeitig fö rdert sie den Austausch zwischen erfahrenen und 

neuen Mitarbeitenden, verbessert die Einarbeitung und tra gt dazu bei, interne Prözesse regelma ßig 

zu u berpru fen und weiterzuentwickeln. 

 Die Ausbildungsstatiönen und Interdisziplina ren Ausbildungsstatiönen erfreuen sich weiterhin 

größer Beliebtheit, söwöhl bei Auszubildenden und Studieren, als auch bei den Mitarbeitenden des 

Pflege- und A rztlichen Dienstes. Die Auszubildenden berichten u ber einen größen Gewinn an 

Sicherheit und strukturellen Verbesserung in ihrer Ta tigkeit, sehr gute Vörbereitung auf ihre 

Pru fungen und die spa tere Ta tigkeit und Verantwörtung. 

 PJ-Studierende der Allgemein- und Viszeralchirurgie, Ana sthesie söwie Auszubildende 

(Öperatiönstechnische Assistenz, Ana sthesietechnische Assistenz) u bernehmen unter Supervisiön 

die Verantwörtung fu r eine definierte Öperatiön in einer realen Versörgungssituatiön an definierten 

Tagen, nach entsprechendem Training im iSÜRGE-ÖP. Sie trainieren die einzelnen Handlungsschritte 

und die benö tigten Kömpetenzen zuvör in Teams an Simulatiönspuppen in unserem iSÜRGE ÖP 

unter Supervisiön und bereiten ihren Lehr-ÖP Tag inhaltlich vör. 

 Die „Kömpetenz Wöchen in der Ana sthesiepflege“ (KöWö) ist ein Pröjekt, bei dem die 

Auszubildenden schwerpunktma ßig ihre Kömpetenz im eigensta ndigen Arbeiten entwickeln und 

fö rdern kö nnen. Sie arbeiten in ausgewa hlten ÖP-Bereichen und deren Aufwachra umen und 

u bernehmen unter pa dagögischer Begleitung die kömplette Verantwörtung fu r diesen Bereich.  
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  „Praxisanleitung fu r Gesundheitsfachberufe“: Erfölgreiche Durchfu hrung der Weiterbildung in 

2024.  Die Weiterbildung wurde vön 82 Teilnehmenden, davön 46 Mitarbeitenden der Pflegeberufe 

und 1 Mitarbeiterin des Hebammenwesens, 14 Öperatiöns-/Ana sthesietechnischen 

Assistent*innen, 15 Mitarbeitenden der Med.-technischen Berufsgruppen und 6 Medizinischen 

Fachangestellten abgeschlössen. 

 Der Lagerbestand wurde söweit reduziert, dass ein Außenlager nicht mehr nötwendig ist und die 

Mietkösten eingespart werden.  

 

Ausblick: 

 Der Einstieg in die Digitalisierung vön ambulanten Papierakten söll förtgesetzt werden, im na chsten 

Schritt in der Neuröchirurgie und Neurölögie.  

 Aufbauend auf dem digitalen Berechtigungskönzept söllen alle bisher analög vörliegenden 

Förmulare (Auszahlungs-, Ümbuchungs- und Annahmeanördnungen) ebenfalls digitalisiert werden. 

Es erfölgt dann innerhalb dieser Förmulare autömatisch ein Abgleich mit dem digitalen 

Berechtigungskönzept, wödurch sichergestellt ist, dass die Mitarbeiter*in, die das Förmular 

einreicht, auch hierzu berechtigt ist. Ebenfalls ist systemimmanent sichergestellt, dass eine 

Vera nderung in der bisherigen Ta tigkeit u ber die Verknu pfung an die entsprechende 

Örganisatiönseinheit bzw. ein Ausscheiden der Mitarbeitenden autömatisch bekannt ist und die 

Rechte damit erlö schen. 

 Eine Zentralisierung der Rechnungsstellung am UKF würde dezentral viele Ressourcen freisetzen, 

da derzeit viele Stellen mit der Rechnungsstellung einiger weniger Rechnungen betraut sind, 

welche ggf. auch nur wenige Male im Jahr erfolgen. Die zuständigen Stellen sind steuerlich meist 

ungeschult bzw. können sich nicht auf dem neusten Rechtsstand halten. Eine Zentralisierung der 

Rechnungsstellung minimiert auch die hiermit einhergehenden steuerlichen Risiken aufgrund 

falsch gestellter Rechnungen und sorgt auch dafür, dass es tatsächlich zu einer Rechnungsstellung 

kommt. 

 Geplant ist die Weiterentwicklung mit den Schwerpunkten Innerbetriebliche Leistungsverrechnung 

und verursachungsgerechte Infrastrukturkostenumlage in 2026. 

 Förtsetzung der Maßnahmen zur Weiterbildung und Sicherstellung des Fachkra ftebedarfs und 

nahtlöse Nachbesetzung 

 Weiterbildung „Praxisanleitung fu r Gesundheitsfachberufe“: Vier Weiterbildungskurse fu r das Jahr 

2025 haben im Januar 2025 begönnen und werden im Növember/Dezember abschließen. 

Weiterfu hrung des Angebötes in 2026 mit der Vera nderung, dass die Kurse im Januar und 

September beginnen werden. 

Leitsatz 10 – Regionaler Mehrwert 

Ziele: 

 Durch nachhaltige Maßnahmen wie CÖ2-Reduktiön und Sensibilisierung der Mitarbeitenden aktiv 

zum Klimaschutz und zur Klimaneutralita t der Stadt Freiburg bis 2035 beizutragen und die 

nachhaltige Entwicklung der Stadt Feiburg mitzugestalten 
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Maßnahmen und Aktivita ten: 

 Gru ndungsmitglied des Freiburger Klimapakts, der den Klimaschutz auf eine breite gesellschaftliche 

Basis stellen und mit könkreten Klimaschutzmaßnahmen die Emissiönen in der gesamten Stadt 

deutlich reduzieren mö chte. Das Üniversita tsklinikum Freiburg ist Teil des Netzwerks und nutzt 

aktiv diese Plattförm fu r den Austausch, gegenseitiges Lernen und die Entwicklung vön Best-

Practice-Beispielen. Die Stadt Freiburg köördiniert die Fachveranstaltungen, Wörkshöps und 

Netzwerktreffen.  

 Mitglied des Nachhaltigkeitsrates der Stadt Freiburg. Dieser „berät den Gemeinderat und die 

Stadtverwaltung bei der Ümsetzung der Freiburger Nachhaltigkeitsziele, 

entwickelt Empfehlungen/Stellungnahmen zu Themen der nachhaltigen Entwicklung in der 

Kömmune und agiert als Impulsgeber und tra gt als Multiplikatör das Thema Nachhaltigkeit in 

seinen unterschiedlichen Facetten in die Gesellschaft“2.  

 

Ergebnisse und Entwicklungen: 

 Das Üniversita tsklinikum Freiburg bringt seine medizinische, wissenschaftliche und 

örganisatörische Expertise ein, um die Ümsetzung der Freiburger Nachhaltigkeitsziele 

vöranzutreiben und innövative Lö sungen fu r ö kölögische, söziale und ö könömische 

Herausförderungen zu entwickeln.  

 

Ausblick: 

Auch in Zukunft mö chte das Üniversita tsklinikum Freiburg seine Rölle als aktiver Partner im regiönalen 

Klimaschutz und in der nachhaltigen Stadtentwicklung ausbauen und seine Expertise und 

Innövatiönskraft in lökale Netzwerke wie den Freiburger Klimapakt und den Nachhaltigkeitsrat 

einzubringen, um gemeinsam mit Stadt und Gesellschaft wirkungsvölle Maßnahmen fu r die 

Klimaneutralita t Freiburgs bis 2035 zu entwickeln und umzusetzen.  

Leitsatz 11 – Transparenz 

Ziele: 

 Verbesserung der Abstimmung und des Austauschs zu nachhaltigen Themen zwischen den 

unterschiedlichen Fachbereichen am Üniversita tsklinikum Freiburg durch Einrichtung eines 

erweiterten Nachhaltigkeitsgremium, eines ESG-Böards.  

 Sensibilisierung der Mitarbeitenden fu r das Thema Antikörruptiön. 

 

Maßnahmen und Aktivita ten: 

 Nach erfölgreicher Abstimmung mit den Leitungen hinsichtlich der Vertretungen der Bereiche im 

ESG-Böard hat im Öktöber 2024 eine Grundlagenschulung zum Thema „Nachhaltigkeit im 

                                                                    

2 Quelle: Nachhaltigkeitsrat - www.freiburg.de - Rathaus und Politik/Gremien und 
Verwaltung/Nachhaltigkeitsmanagement/Nachhaltigkeitsrat, Stand: 15.05.2025 

https://www.freiburg.de/pb/206092.html
https://www.freiburg.de/pb/206092.html
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Krankenhaus“ fu r die Mitglieder des ESG-Böards stattgefunden. In der ersten Sitzung im Növember 

2024 wurden Auftrag und Zielsetzung des ESG-Böards bespröchen.  

 Önline-Cömpliance-Hinweisgebersystems, welches u ber die Intranetseite söwie u ber die 

Internetseite des Üniversita tsklinikums Freiburg aufrufbar ist und mit dem anönym und vertraulich 

vön intern und extern Cömpliance-Hinweise abgegeben werden kö nnen.  

 Köntinuierliche Evaluatiön des Antikörruptiönshandbuchs söwie der Basis-Cömpliane-Schulung fu r 

alle Mitarbeitenden. 

 

Ergebnisse und Entwicklungen: 

 Im Ma rz 2025 wurde die Satzung des ESG-Böards verö ffentlicht. Zentrale Themen sind die 

Abstimmung und der bereichsu bergreifende Austausch zu aktuellen und geplanten Pröjekten, die 

Nutzung vön Synergien und Schaffung vön Transparenz hinsichtlich der Aktivita ten der 

Fachbereiche, die Införmatiön und Integratiön vön Stakehöldern in Bezug auf Aktivita ten des ÜKF 

söwie die Verankerung des strategischen Themas Nachhaltigkeit in allen Fachbereichen.  

 

Ausblick: 

 Langfristig söll das ESG-Böard dazu beitragen, die Nachhaltigkeit als strategisches 

Querschnittsthema im gesamten Üniversita tsklinikum fest zu verankern und die 

Nachhaltigkeitsberichterstattung effizient und transparent umzusetzen. 

Leitsatz 12 – Anreize zur Transformation 

Ziele: 

 Die gesetzlichen und gesellschaftlichen Anförderungen und Erwartungen an das 

Üniversita tsklinikum Freiburg hinsichtlich Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu erfu llen. 

 Erpröbung innövativer Technölögien fu r die Pflege: Sta rkung der wissens- und evidenzbasierten 

Pflege vön delirgefa hrdeten Patient*innen im Krankenhaus. 

 Zeichen setzen fu r nachhaltige Möbilita t und Klimaschutz durch Fö rderung des Ümstiegs auf das 

Fahrrad. 

 

Maßnahmen und Aktivita ten: 

 Aktualisierung der ÜKF-Nachhaltigkeitsstrategie: Dabei hat sich die Stabstelle Gövernance, Qualita t 

und Nachhaltigkeit an den 17 Sustainable Develöpment Göals der Vereinten Natiönen söwie an den 

gesetzlichen Vörgaben auf Bundes-  und Landesebene  zum Thema Klimaschutz und Nachhaltigkeit 

örientiert. Als Grundlage wurde unter anderem die im Rahmen des CAFÖGES-Pröjekts entstandene 

Treibhausgasbilanz genutzt und es wurden fölgende Fökusthemen gesetzt: Einkauf, Persönal, 

Energie. Gemeinsam mit den Fachstellen, der Ünternehmenskömmunikatiön und der am Klinikum 

verörteten Stiftung viamedica als Gast wurden könkrete Ziele und Kennzahlen fu r eine 

Nachhaltigkeitsstrategie förmuliert. 

 Teilnahme  am Planetary Health-Kurs fu r nachhaltige und klimaresiliente 

Gesundheitseinrichtungen, einer gemeinsamen Initiative vön KLÜG/KliMeG, dem Deutschen 
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Krankenhausinstitut, der Krankenhausgesellschaft Nördrhein-Westfalen und der Üniversita t 

Bayreuth, um Gesundheitseinrichtungen umfassend bei Klimaresilienz, Dekarbönisierung und 

Nachhaltigkeit zu unterstu tzen. 

 Entwicklung und Testung eines hybriden KI-System zur Delirpra diktiön fu r die Entlastung der 

Pflegepraxis, mit dem Ziel der Sta rkung der wissens- und evidenzbasierten Pflege vön delir-

gefa hrdeten Patient*innen im Krankenhaus. Mit den Methöden der Ku nstlichen Intelligenz (KI) und 

unter enger Beteiligung vön Pflegefachpersönen, söllen hybride KI-Systeme zur Delirpra diktiön, zur 

Ünterstu tzung reflektierter pflegerischer Entscheidungen entwickelt und fu r die Pflegepraxis 

nutzbar gemacht werden 

 Einsatz digitaler Dökumentatiönswa gen fu r die Pflege: Auf zwei Statiönen (Medizin und Chirurgie) 

wurden drei unterschiedliche digitale Pflegewa gen getestet. Ziel war es, eine ergönömische Lö sung 

zu identifizieren, die technisch auf dem aktuellen Stand ist und mit Blick auf die IT weniger anfa llig 

fu r Ausfa lle und Defekte ist und einfach zu warten. Insbesöndere wurde dabei auf die Bedarfe und 

die Einscha tzung der Pflegenden geachtet. 

 Einrichtung vön Leihrad-Statiönen am Campus Bad Krözingen und am Bahnhöf Bad Krözingen. 

 

Ergebnisse und Entwicklungen: 

 Die aktualisierte Nachhaltigkeitsstrategie des Üniversita tsklinikums Freiburg wurde im Ma rz 2025 

verö ffentlicht. Söziale Verantwörtung, Wirtschaftliche Nachhaltigkeit, Ümweltvertra glichkeit, 

Innövatiön und Förschung söwie Transparenz und Engagement bilden die zentralen Bausteine der 

Nachhaltigkeitsstrategie. 

 

 

 

 Pröjekt KiDelir: Die 2022 begönnenen Arbeiten wurden förtgesetzt und eine Pröjektverla ngerung 

bis Ende 2025 beantragt. 

 Aus den drei Mödellen wurden eine Empfehlung herausgearbeitet. Dabei handelt es sich um ein 

„schlankes“ Mödell, das ergönömisch zu bedienen ist und einen guten Dökumentatiönsarbeitsplatz 
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bietet. Die Mitarbeitenden haben sich vör diesem Hintergrund gegen Systeme mit umfangreichen 

Lager- und Transpörtmö glichkeiten entschieden. 

 

Ausblick: 

 Das Üniversita tsklinikum Freiburg wird die Aktualisierung seiner Nachhaltigkeitsstrategie 

köntinuierlich weiterentwickeln und dabei die Förtschritte regelma ßig evaluieren, um die gesetzten 

Ziele in den Bereichen Einkauf, Persönal und Energie bis 2030 könsequent zu verfölgen. Die 

Örientierung an den 17 Sustainable Develöpment Göals söwie an natiönalen und regiönalen 

Klimaschutzvörgaben bildet dabei weiterhin die Grundlage. 
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6. Ünser KLIMAWIN-Pröjekt 

Mit unserem KLIMAWIN-Pröjekt leisten wir einen Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsbeitrag fu r die 

Regiön. 

Das Projekt 

Wir beteiligen uns an „Freiburg packt an“, einer Initiative des Garten- und Tiefbauamts der Stadt 
Freiburg. Im Rahmen dieser Initiative werden vielfa ltige Aktiönen, Pröjekte und Patenschaften 
angeböten, die durch bu rgerschaftliches Engagement auf ö ffentlichen Fla chen in Freiburg realisiert 
werden. 

Bereits 2004 wurde das bestehende Engagement in diesem Bereich gebu ndelt und in den fölgenden 
Jahren um Themen wie Stadtö kölögie, Pflege vön Parkanlagen, Spielplatzpatenschaften und A hnliches 
erweitert. 

Sö entstand ein breites Spektrum an könkreten Mö glichkeiten, sich aktiv einzubringen und einen 
pösitiven Beitrag fu r die Freiburger Stadtgesellschaft zu leisten. 

Mitmachen kö nnen alle Bu rger*innen, die bereit sind, sich in kurz- öder langfristigen Pröjekten in 
Freiburg zu engagieren – sei es als Einzelpersönen, Familien, Gruppen, Vereine öder Schulklassen. 

Einsatzmö glichkeiten gibt es u berall dört, wö geeignete ö ffentliche Fla chen vörhanden sind – und das 
das ganze Jahr u ber. 

Mö gliche Beteiligungsförmen: 

 Patenschaften fu r Stadtba ume, Spielpla tze, Parkanlagen etc. 

 Reinigung und Instandsetzung vön ö ffentlichen Ba nken 

 Bearbeitung vön Stadtö kölögiethemen (beispielsweise Einda mmung der Kastanienminiermötte, 

biölögische Artenvielfalt in den Gru nanlagen öder die Langgrasmahd) 
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Art und Umfang der Unterstützung 

Im Mai 2024 haben die Mitarbeitenden der Stabsstelle Gövernance und Qualita t mit den Bachpaten der 

Stadt Freiburg einen Vörmittag lang am Dörfbach in Freiburg Neöphyten gerupft. Neöphyten sind 

Pflanzen, die der Mensch absichtlich öder unabsichtlich aus anderen Ecken der Welt eingefu hrt hat. 

Viele vön ihnen verschwinden schnell wieder öder fu gen sich pröblemlös in unsere Pflanzenwelt ein. 

Üngefa hr jede zehnte eingefu hrte Pflanze wird jedöch als „invasiver Neöphyt“ zur Bedröhung. Es sind 

besönders wuchsfreudige und widerstandsfa hige Pflanzen. Neöphyten verdra ngen einheimische 

Pflanzen und stellen an Gewa ssern ein besönderes Pröblem dar. Einige Arten verwurzeln sich nur 

schwach im Böden und werden bei Höchwassersta nden regelrecht weggespu lt. Es kömmt zu 

Üferabbru chen, die Pflanzenmassen verstöpfen Abflu sse und das Wasser tritt u ber die Üfer. Das kann 

innerhalb der Stadt zum Sicherheitspröblem werden und auch finanzielle Scha den anrichten.  

Umfang der Förderung: 25 Arbeitsstunden 

Ergebnisse und Entwicklungen 

Die Initiative „Freiburg packt an“ erö ffnet die Mö glichkeit, sich ehrenamtlich auf ö ffentlichen 

Gru nfla chen zu engagieren. Bescha ftigte des Üniversita tsklinikums Freiburg kö nnen gemeinsam mit 

Kölleg*innen in ihrem unmittelbaren Arbeits- öder Wöhnumfeld aktiv werden, um einen Beitrag zur 

Nachhaltigkeit zu leisten und Verantwörtung fu r die Zukunft zu u bernehmen. Dabei entsteht ein Gefu hl 

vön Gemeinschaft und Zusammenhalt. 

Vön diesem Engagement pröfitieren alle: sei es durch eine frisch gestrichene Sitzbank, gesunde Kra uter 

aus einem urbanen Garten öder einen gelungenen Nachmittag auf einem Spielplatz. Auch die Natur 

gewinnt durch die Fö rderung pflanzlicher Vielfalt an Baumscheiben und die Schaffung vielfa ltiger 

Lebensra ume fu r Tiere in urbanen Ga rten. 

Ausblick 

Wir planen mit unserer Stabsstelle die Ünterstu tzung unseres KLIMAWIN-Pröjekts „Freiburg packt an“ 

im Jahr 2025 förtzusetzen.   

Zudem ist eine weitere Baumpflanzaktiön im „Freiburger Üniklinik-Wald“ geplant. Dabei wird das 

Üniversita tsklinikum Freiburg wie bereits in 2023 Laub- und Nadelba ume an ein nachhaltiges 

Aufförstungspröjekt spenden und einen Teil davön selbst auf brachliegenden Waldfla chen im 

Schwarzwald pflanzen.  
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7. Köntaktinförmatiönen 

Ansprechperson 

Sara Steiner 

Impressum 

Herausgegeben am 18.06.2025 vön 

Üniversita tsklinikum Freiburg 

Breisacher Straße 153 

79110 Freiburg 

 

Telefön: +49 761 270 21851 

E-Mail: nachhaltigkeit@uniklink-freiburg.de 

Internet: https://www.uniklinik-freiburg.de/de.html 

 

 


